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| — Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


ſcheint Herrn Dr. v. Miquel ziemlich frühzeitig vorbei⸗ 
gelungen zu ſein, was man einer Auslaſſung der 
Centrumscorreſpondenz entnehmen kann. Die 
Correſpondenz ſchreibt über den Beſuch des Abg. 
Dr. Lieber bei Herrn von M.quel Folgendes: „Ob 
die Begegnung mit dem Abg. Dr. Lieber den Zweck 
hat, auch das Centrum einzuſammeln, 
wiſſen wir nicht; aber es ſollte uns freuen, wenn die 
belden Politiker ſich recht ausgiebig über die politiſche 
Lage unterhalten hätten. Denn dadurch würde Herr 
von Miquel aus erſter Hand recht eindringlich er⸗ 
fahren haben, wie man in den Centrums ⸗ 
krelſen über dle gegenwärtige Re⸗ 
atereret denkt. Eine ſolche authentiſche 
Aufklärung wäre dem „leitenden Staatsmann“ ſehr 
beilfam, denn er würde durchaus erkennen, daß es 
Ar der wirthſchaftspolttiſchen Mittel⸗ 
1 dle er verkündet hat, allein nicht gethan ift, 
den 1 das ganze polltiſche Syſtem 
‚"ugenblides geändert werden 
muB, wenn die Regterung auch noch andere Barteten 
5 die conservative und ſreiconſervative ſammeln 
iR 1 Die Gewan dthelt des Herrn von Miquel 
A Er aber fie könnte die Bismarck'ſche Höhe 
ane Ge 0 würde er doch den Abg. Lieber oder 
zur utrumsführer nicht berumkriegen 
Sy tem g er ü une des fetzigen 
da Er weiß ja auch aus Erſabrung, daß 
ukrum fi nicht fangen läßt. An perſönlichen 
Llebenswürdigketten hat er es auch damals nicht 


fehlen laſſen, als er feine „Rei 2 
drücken wollte, aber das Centiufn asörelonm 4 775 


entru f 

Macht feſtgeblieben in der Veribeldigung e ; 
welche die Klauſel Frankenſtein geſchaffen hatte en 
uun das Centrum ſelnerſeits pofttin vorging und 
die Schuldentilgung im Reiche zweckmäßig regelte 
verſuchte Herr von Miquel dteſes Werk, das ſonſt 
ollfeitta ſoſort Zuſtimmung fand, zu hintertrelben 
Die Erinnerung an dieſe Haltung hat das 3 
RER CE: n 1 88 n von 
ganzen Centrum ſehr groß und ſehr 2 
macht. Die Sachlage iſt die, da 5 en Sn 
Miquel mit der Parole der wirth. 
ſchaftspolltiſchen Mittellinie nicht 
weiter kommenkann, solange er nicht auch 
in den polttifhen Dingen, vor Allem 
in den Marinefragen, der Militär⸗ 
ſtraſprozeßfrage und in Sachen des 
Vereinsrechts, die rechte Mittellinie im Geiſte 
des Centrums durchführen kann und will.“ 


Die Conſervativen und die 


Antiſemiten 


find wieder einmal auf der ganzen Linie i f 

Streit gerathen. Die Ursache Reer Zwintgrelen i 
in dem Kampfe um den Wahlkreis Weſtpriegnitz zu 
ſuchen, wo durch die Beförderung des Generals von 
Podblelskt ein conjervatiues Mandat frei wurde. 
Abermals haben die Conſervativen hier den Schmerz 
erlebt, daß die von ihnen jo oft protegirten Anti 
femiten ſich nicht scheuen, ihren Patronen die Wahl⸗ 
kreiſe fireitig zu machen, find doch dieſe Bezirke die 
einzigen, wo jene mit Erfolg candidtren können. Die 
Weſtprlegnitz ift ein ſehr unſicherer Beſitz denn nur 
mit wenigen Stimmen über die abſolute Mehrheit 
vermochte Podbielsk! 1893 durchzudringen. Wird 
nun ein namhafter Bruchtheil der conſer⸗ 
bativen Stimmen dem neuen Candidaten dieſer 
Parte! Herr von Saldern abgenommen und 
dem Antiſemiten Rechtsanwalt Wohlfahrt zuge 
führt, fo iſt eine Stichwahl ſicher. Wir erleben jetzt 
das erbaulſche Schauſpiel, daß die Conſervativen mit 
allen Mitteln der Einſchüchterung und Beeinfluſſung 
gegen die Antlſemiten arbeiten, während dleſe alle 
Kniffe ibrer erprobten Demagogie aufbieten, um die 
Wäbler zu locken. Die Antiſemiten gebärden ſich dabet 
als die einzig demokratiſche Bartet, und die Judenfrage 
iſt darüber ziemlich in den Hintergrund getreten. Man 
kann kaum zweifeln, daß die Antijemiten einige tauſend 
Base gewinnen werden und daß es zu einer Stich: 
wall kommt, bet der jene den Ausſchlag zu geben 


haben. So 


groß iſt ſchon die Verbitterung zwiſchen 
Monlieneerkiärd chen Brüdern, daß der antijemttiiche 
nicht mehr für bi deiner Stichwahl könnten feine Freunde 
den gebäffigfie M nſervatlven ſtimmen, dle ihnen mit 
95 N 8 9109 Sök pe mager getreten ſeien. Darob 
cher Revanche bei d onſervativen, die mit fürchter⸗ 


en nächſt 
drohen, ohne damit einen Eindeu a 


Organ der Conſervatlven in Sachſen 

land“, weiſt darauf hin, daß wi ——— ! Ehen 
Antlſemtten drobende Gefahr viel ſrüher erkannt habe 
und ſelt Jabren eine energiſche Stellungnahme der 
feindlichen Partei gegenüber empfehle. Auch der Bund 
der Vandwirthe, der in Preußen noch immer die un⸗ 
dankbaren Anttfemiten ſtütze, ja eigentlich deren einzige 


Miquel 


8 


tütze it, habe in Sachen energlſch gegen fie 

gemacht A debe wieder mit den Conterbenc ms 
in Hand So hoffen die ſächſiſchen Conferbativen den 
Antlſemiten die 5 Wahlkreiſe wieder abzunehmen, die 
fie 1893 an dieſelben verloren baben. Freilich dücſzen 
dort auch die Soclaldemokraten ein Wörtchen 


Das „Sammeln der Parteien“ 


Miß ⸗ n Stombul find noch geſchlofſen. 
im | durchziehen die Stadt. 


r 
0 


Eigenthum, Druck und Verlag von §. Saartz in Elbing. 


Tageblatt. 


— —. ͤ V 


„2 . Bis tin. 
3 | 15 Pf, tabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
N exale . 25 a ni eile, 1 Bel 2. 2 larg 16 Pf. 


Verantwortlich für den geſammten Inhalt: Mar Wiedemann in Elbing. 


zeigen Botſchafterpoſten in St. Petersburg und 
der Antisemiten London Mittheilungen, die er von „wohlunterrichteter 
Seite“ erfahren haben will. Wir find ermächtigt, 
dieſe Mittheilung für gänzlich unbegründet zu 


mitzureden haben und es wird 
in 5 durch 725 Erfolge 
er Boden neu geebnet iſt. „Der Antiſemitis⸗ 
mus ft die Vorfurcht der Societe.“ Die 
Conſervatlven gewinnen die einmal den Antiſemiten erklären. 
überlaſſenen Mandate nicht wieder zurück, aber de — Plaudereien des Fürſten Bis⸗ 
Sozioldemokrotſe wird die lachende Erbin fein, So mar ck mit einem Mitarbeiter der Wiener „Neuen 
wird es in Sachſen gehen, während in der Weſt⸗ Fr. Preſſe“ entnehmen wir folgende Aeußerung 
prlegnltz die Frelſinnigen bei einigem Elfer ſicher in über die beutigen Conſervativen 
die Stſchwahl kommen und in dieſer das Mandat in Preußen. Fürſt Bismarck meinte: „Die 
gewinnen köcnen. Wanchem Conſervattwen aber ift Gerlach und Stahl find Heutzutage nicht mehr anzu⸗ 
ſicher heute ſchon vor, den Geiſtern des Tivolitages treffen. die batten wirklich noch ihre Ideale vom 
bange geworden und Ne möchten nach dem Zauberer conſervativen Staatsweſen und gingen ihnen nach. 
rufen, der dieſe Geiſter wieder bannt. Die Mehrzahl Heutzutage bat dle Streberelalles 
ſreilich glaubt noch immer durch noch lauteres verdrängt; der Eine will Beförderung in ſeinem 
Schreien und noch wüſtere Demagogte, wie im Bunde Amte (Man will doch nicht ewig Landrath bleiben!), 
der Landwirthe, den Konkurrenten den Rang ablaufen der Andere wünſcht eine höhere Ordensklaſſe zu er⸗ 
zu können. Habeant sibi! halten, der Dritte erſtrebt auf Wunſch ſeiner Frau 


. sr len en zu Hoffeſtlichkeiten, der Vierte möchte 
Die Bombenattentate in 


dem Avancement ſeines Sohnes ſich förderlich er⸗ 
weiſen, und jo geht es fort. Ich will nicht ſagen, 

Conſtantinopel. 
Ene amtliche Mittheilung über die am 


daß dieſe Charakteriſtit auf alle Conſervativen im 
Lande zutrifft, ich habe mehr die Führer im Auge, 
welche heutzutage einflußreicher find als fie es jemals 

Mittwoch verübten Altentare beſagt: Mittwoch 

Nachmittag um 3 Uhr plodirte eine Dynamitbombe 

In dem Corridor des Gebäudes, in dem ſich das 


waren. Ueberhaupt muß man zwiſchen den einzelnen 
Bureau des Ceremontenmeiſters der Pforte befindet. 


Mitgliedern welche die Fraction bilden, und der 
Letzteren als ſolcher unterſcheiden. Das iſt jo, wle es 
Einige Theile des Gebäudes wurden beſchädigt, drei 
Diener verwundet und einer getödtet. Zu derſelben 


das bekannte Wort ausdrückt, das einmal ein könig⸗ 

licher Herr ausgeſprochen hat, als er in krittſchen 

Zeiten direkten Verkehr mit Parlamentariern gehabt 
Zeit wurde vor dem Serall in Galata eine Bombe hatte: „Wenn man mit dem Einzelnen ſpricht, iſt es 
geworfen, welche jedoch nicht explodirte. Die Urheber 
der beiden Attentate waren zwei Armenter, welche 0 
verhaftet wurden. zeitig wurde in der Banque ſowie fie aber zuſammenkommen. find es Rackers.“ 
Ottomane ein dritter Armenſer verhaftet, welcher die — Sonſt iſt auch ein gewiſſer Neid eine 
vier Lunten einer Bombe anzünden wollte. Die drei hervorragende Eigenſchaft meiner 
Verhafteren wurden dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. Standes genoſſen, der Junker. tele 
Um den Hauptſchauploß des Attentats. den Selten | haben es mir nie verziehen, daß ich, der kleine Grund⸗ 
takt zwiſchen dem Großvezierrat und dem Minifterium beſitzer von Kniehof, bochgekommen bin, während fie 
des Aeußeren iſt Feuerwehr aufgeſtellt. Einige Geſchäfte das blieben, was fie waren. Eln guter Theil des 
Starke Patrouillen! Deklarantenthums war ſeiner Zeit darauf zurüdzu 
Für die Nacht ſind außer⸗ führen.“ Intereſſant ſind auch Aeußerungen des 
ordentliche Vorſichismaßregeln angeordnet. Es herrſcht Fürſten Bismarck über die deutſchen Nationaleigen⸗ 
Ruhe. Die Gerüchte, daß noch weitere Attentate ver⸗ tbümlichkeiten. U. a. bemerkte Fürſt Bismarck, wir 
übt worden jeten, find unbegründet. Deutſche ſeien eigentlich immer noch eine Unter» 

Der verhaftete Armenier, welcher in der Ottoman⸗ of ftziers⸗Nal ton. Jeder ſei auf die Treſſen 

bank eine Bombe anzuzün den verſuchte, heißt Karabet erpicht. Durchſchnittlich habe jeder im öffentlichen 
und bebauptet, vor zwel Tagen aus Rußland gekommen Leben Stehende nur das Maß von Selbſtgefühl, das 
zu fein. Gegen dieſe ehauptung jvrechen jedoch bei | ſeiner ſtaatlichen Abſtempelung, ſeinem ſtaatlichen Rang 
ihm vorgefundene Photographlen jeiner Perſon, welche und Ordensverhälintſſen entſpräche. Ausnahmen ſeien 
älteren Datums ſind und von einem Stambuler Photos rühmlich, aber felten. 
grapben bergeſtellt worden ſind. Der Uebelthäter — Ueber die vertrauliche Konferenz 
verweigert weitere Auskünlte. Die Dynamitbombe, bei Herrn v. Boetticher. die den Umfall der 
welche in der Porte plazie. war durch das Fenſter ; Conjervativen und danach auch den dis Zentrums in 
geworſen worder. Die erüchte, daß an dieſen An⸗[ der Handwerkerfrage bewirkt haben ſoll, 
ſchlägen auch Jungtürken hellgenommen haben, ent⸗ theilt der Abg. Euler dem „Volk“ zuſolge jetzt mit: 
behren der Begründung; dleſelben wurden ſämmtlich In der Konferenz find die Berlepſchſche Vorlage und 
von Armeniern verübt. die neue Geſetzesvorlage beſprochen und die letztere 


jedesmal ein ganz vernünftiger Kerl, mit dem man 
ſich verſtändigen kann und mit dem auszukommen iſt; 


D star, der Regierung und dem en 8 
eu . als beſſer wie die Berlepſchſche bingeitellt worden. 
chland. Herr Baumeiſter Feliſch hat die obligatoriſche 
Berlin, 19. Auguſt. Innung als doch nothwendig hingeſtellt. Der Be⸗ 


— Der Kaifer hörte 
geſtern Nachmlitag die Vortr 
Bülow und des Staats ſeg 


amts Dr. Freiherr von Th! 
empfing der Kalſer den Che mann. Heute Bormittop 


Lucanus und den Staats des Civikabinets, Dr. von 
amts, D aka c 2 1 
— Die „Norddeutſche . i 
Durch Kabinetordre vom i nee Zeitung“ ee 
beftimmt, daß ſich anläßlich de rn Bi Bes a 
jublläums des Königs von 0 1 5 gen Regler en 
tember das Schulſchiff „Steine IL . e 
von einem Admiral, einem apitän r Abor Ohren 
Norvetten-Kapitän, einem Kapf zur See, 


1 
Lieutenant nach Stockholm . 
des Kaen wird Prinz Filedrich Leopold in Sock 


fähigungs nachweis hat leider in der Konſerenz aufge⸗ 
geben werden müſſen. Herr Profeſſor Hitze hat dann 
auch zum Schluß diefe Konferenz als ein Lelchenbe⸗ 
gängniß der Berlepſchſchen Vorlage genannt, zu der 
die geladenen Abgeordneten als Leidtragende einge⸗ 
laden worden wären. Das „Volk“ äußert ſich höchſt 
entrüſtet über Herrn Jacobskötter, der das Signal 
zum Rückzug gegeben habe. 

— Der Kultusminiſter hat es als unan 
gemeſſen bezeichnet. Diſſidentenkinder lediglich 
wegen mangelnder Kenntniß in der Religion wider 
den Willen der Eltern in der Schule über das ſonſt 
vorgeſchrlebene Alter hinaus zurückzuhalten. 

„ Die „Deutſche Ev Kirchenztg.“ veröffentlicht 
1 den Beſcheid n 
raths an die eiſtlichen des 
eee Saarreviers in Sachen ihres Streites mit 
der Reichskanzler Fü ft a 7 725 I ei 12 ie be be 555 ** 1 9 

e 2 7 v. . 
KEN 3 ER ruſſiſchen Beſitzung Werkl veröffentlicht worden iſt. In dieſem Beſcheid an die 
aufhalten und ſich a burg 15 Empfang des Königs Geistlichen bedauert der Oberkirchenrath, daß nach 
von Itallen nach Ham zu egeben. . ſelnen Eröffnungen an dieſelben Geiſtlichen vom 4. 

— Eine Einladung * Theilnahme an Juni 1896 die Preßſebde in einer auf das perſönliche 
den Katlſerman Conn ren haben der Herzog] Gebiet lettenden Tonart ſortgeſetzt ſel. Es müſſe 
und die Herzogin von in kſtabt erhalten. darauf gedrungen werden, daß die Geiſtlichen eine 

— Er de, 10 . erste um trat heute And 1 Fortſetzung des dem kirchlichen Intereſſe nicht 
öffeniligen beiten Thlelen zu 15. 155 0 ber Ermartım 1 0 80 en 1 25 a Se 

ische r Sitzung zuſondet: x g ausſprechen, daß fie du 4 . 

a 577 Bülomnene 1 mel 3% a * e 5 
a welcher ſich an unbefangene Würdigung . 

fatierliche Hoflager nac ae begeben 165 gedenkt theiligen Auffafſungen die ſchweren Probleme der 
morgen wieder in Bern, nzutreffen. Zeit in friedlichem Sinne zum Segen der Kirche und 
Mater auf fehnen Meet m Been eee und | Dazu bemerft de eulcge Co. Karen: eas 

einen er egleiten u bemer e „Deutſche Ev. e 

daher im September auf einige Wochen von Berlin durch eine unbefangene Würdigung der Stummſchen 
e e ee 

— Unter 1 eren, um zum He 
Kalſer Wilhelm anläßlich ſeine Aufentheits in Pelers⸗ gelöſt 8 a bezweifeln wir durchaus. 
ag un ine 2. befindet ſich auch Bein 4 5 8 m Scheint 1 5 10 a 5 

e o n e en; N 
Oberſt eines zuſſichen Gordeulanenregimente. 1. 8 10 0 . . 5 

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt ö chriſtlich⸗ſoztale wie die evangeliſch-ſozlale Bewegung 
Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ macht Aber einer an- durch Gewalt unterdrückt werden müſſe. Gegenüber 
geblich bevorſtehenden Wechſel auf den ſolchen Auffaſſungen giebt es nur elne Art der 


* 
21. Auguſt 1897. 


— — — 


daß nicht blos die Soztaldemokratte, ſondern auch die 


49. Jahrg. 


Würdigung, das iſt die völllge Abwelſung. 
Die evangeliſche Kirche iſt als Volkskirche verloren, 
wenn ſie Anſchauungen, wie ſie Stumm äußert, etwas 
anderes entgegenhält als Ablehnung.“ 

— Wie berichtet wird, ſoll innerhalb der ſozlal⸗ 
demokratiſchen Partei eine ſtarke Strömung für die 
Einberufung eines beſonderen preußiſchen 
Partetltages vorhanden ſein, der über die 
Bethelligung an den preußiſchen 
Landtagswahlen ſich allein entſchelden ſoll. 

— Der Polizeipräſident von Berlin, Freiherr 
v. Windheim, hat auf Grund ſeiner Wahrnehmung, 
daß wiederholt über unerhebliche Ueber⸗ 
tretungen Strafanzeigen erſtattet worden 
find, denen in den meiften Fällen offenbar eine amtliche 
Verwarnung ſeitens der Poltzeiorgane nicht voran⸗ 
gegangen war, Veranlaſſung genommen, die Beamten der 
Schutzmannſchaft ganz allgemein darauf hinzuwelſen, 
daß jte niht glauben ſollen, ihre 
Tüchtigkeit durch möglichſt viele 
Anzeigen von Contravention en be⸗ 
weiſen zu müſſen, ſondern daß ſie das 
Publikum zuvörderſtemöglichſt vor Con⸗ 
traveutionen zu warnen und von ſolchen zu rück⸗ 
zuhalten haben und erſt dann zur Anzeige 
ſchreiten, wenn ihre Warnung unbeachtet gelaſſen wird 
oder wenn ſie auf Böswilligkeit ſtoßen. — Dies kann 
den Poltzeibehörden anderer Städte nur zur Be⸗ 
herzigung empfohlen werden. 
inen intereſſanten Fall von 
Steuerhinterziehung, der in weiteren 
Kreiſen Beachtung verdient, bringt der Vorſitzende der 
Nordhäuſer Steuerveranlagungs⸗Commiſſion, Erſter 
Bürgermeiſter Schuſtehrus, zur öffentlichen Kenntniß. 
Ein dortiger Einwohner hatte in den für die ver⸗ 
floſſenen letzten fünf Steuerjahre abgegebenen Steuer⸗ 
erklärungen das Einkommen aus Handel und Gewerbe 
j desmal um diejenigen Beträge zu niedrig angegeben, 
welche zur Beſtreitung des Haushaltes, 
ſowle zur Bezahlung der Staals⸗ und 
Gemeindeſteuern verausgabt worden 
ſind. In Folge der Nichtanrechnung dieſer, zu den 
geſetzlich abzugsfähigen Ausgaben natürlich nicht ge⸗ 
hörigen Beiträge hat eine erbeblich niedrigere Ver⸗ 
anlagung ſtattgeſunden, als fie bei richtiger Angabe 
des ſteuerpflichtigen Einkommens erfolgt wäre. Die 
Hinterziehung an Staatseinkommenſteuer beziffert ſich 
im Ganzen auf 756 Mk. Durch Verfügung der kgl. 
Regierung, Abtheilung für die directe Steuer, 
Domänen und Forſten zu Erſurt vom 2. d. M. tft 
gegen den betreffenden Steuerzahler auf Grund des 
§ 66 des Einkommenſteuergeſetzes eine Geld ſtrafe 
von 3780 Mk. feſtgeſetzt worden; außerdem iſt der 
binterzogene Steuerbetrag nachzuzahlen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Das Geburtsfeft des Kaiſers 
von Oeſterreich iſt in der ganzen Monarchie 
in der üblichen feierlichen Welſe durch Feſtgottesdienſte, 
Feldmeſſen, Truppenparaden und Galadiners begangen 
worden. Der Sultan übermittelte dem öſterreichiſch⸗ 
ungartſchen Bolſchafter Frhrn. v. Callce telegraphiſch 
ſeine Glückwünſche. Der Großvezier und der Miniſter 
des Aeußeren ſtatteten dem Botſchafter durch beſon⸗ 
dere Abordnungen ihre Glückwünſche ab. 

— Tſchechiſche Horden zogen in Pilſen 
nach dem aus Anlaß des Geburtstages des Katſers 
abgehaltenen Zapfenſtreich, mit Stöcken und Steinen 
bewaffnet, lärmend vor das „Deutſche Haus“, die 
Turnhalle und die Schulvereinsſchule, wo zahlreiche 
Fenſter mit fauſtgroßen Steinen eingeſchlagen wurden. 
Im „Deutſchen Haufe“ tft ein Kellner am Fuß verletzt. — 
Auch dle böhmiſchen Friedhöfe werden von dem natlonalen 
Chauvinismus heſimgeſucht. Der Stadtrath von 
Wildenſchwert hat ſſchechiſcher Bornictheit 
und Bosbeit ein Denkmal geſetzt, indem er einem 
deutſchen Bürger die ſchriſtliche Aufforderung über⸗ 
mittelte, die deutſche Inſchriſt auf dem Grabdenkmal 
ſeines vor Jahren verſtorbenen Sohnes zu entfernen, 
da der Stadtrath nicht zulaſſen könne, daß auf dem 
ſchönſten Platz . ein Denkmal mit 

tſcher Inſchrift ſtehe. 
an 2 ehe des Fürſten Ferdinand wird 
nachträglich folgender Zwiſchenfall bekannt: Während 
der Fürſt bel allen Botſchaftern vorfuhr und ſeine 
Karte abgab, überſchickte er ſeine Karte an den öſter⸗ 
reichiſchen Botſchaſter Baron Calice durch einen 
Kavaſſen der rufſiſchen Botſchaft. Calice ſandte dle 
Karte ſoſort durch die Stadtpoſt an den Fürſten zurück. 


Frankreich. 
— Die Polizei in Toulouſe bat den ſpani⸗ 
ſchen Anarchiſten Billanwa verhaftet. 
Derſelbe trug einen Revolver und ein Dolchmeſſer 


1 Spanien. 

— Die Hinrichtung Angtolilfo’g 
findet Sonnabend Morgen im Gefängniß ſtatt. 

d Ausweiſung der fremden 
Anarchtſten dauert fort. Unter den Ausgewleſenen 
befinden ſich mehrere Deutſche. Die ankommenden 
Fremden werden der ſtrengſten Ueberwachung unter⸗ 
worfen Infolge der Ausſichtsloſigkeit einer inter⸗ 
nallonalen Convention gegen die Anarchiſten regte 


Spanien den Gedanken einer gemeinſamen Ueber⸗ 
wachung der Auarchiſten an. 


Türkei. 

— Die internatlonalen Geſchwader ſind von Canea 
nach der Suda⸗Bay abgegangen und werden dort 
vor Anker gehen. 

— Der Gouverneur von Creta mißbilligt die Eln⸗ 
ſetzung einer internationalen gerichtlichen Commiſſion 
und weiſt auf die lokalen Geſetze bin, die geſtatteten, 
in geſetzlicher Welſe einen Gerichtshof erſter Inſtanz 
zu bilden. Der Aufforderung, die otiomaniſche Gen, 
darmerte und die im Leutnantsrange ſtetenden Offi 
ztere derſelben unter den Oberbefehl des Kapitäns der 
ttalteniſchen Karabinieri zu ſtellen, ſtimmte er dagegen 
zu. Da die Zolleinnahmen für die verſchiedenen Ver⸗ 
waltungszweige nicht ausreichen, jo ſchlägt der 
Gouverneur vor, die Löhaung für die Gendarmen 
von den Erträgen der Zuſchlagstaxe vorwegzuneomen. 

— Anläßlich des Geburtstages des Kaſſers von 
Oeſterreich haben die Admirale die beiden Mufel: 
manen, welche wegen Beleidigung und Widerſtandes 
gegen internationale Gendarmen auf der „Sicilia“ in 
Haft gehalten wurden, begnadigt. 

Aſien. 

— Ein Reformprogramm für die 
Philippineninſeln hat der ermordete Miniſter⸗ 
präſident Canovas hinterlaſſen. Die geplanten Reformen 
find juriſtiſcher politiſcher und wirthſchaftlicher Natur. 
In erſterer Hinſicht werden für Vergehen, dießſich auf 
Störung der öffentlichen Ordnung, auf Hochverrath 
und die geheimen Geſellſchaften beziehen, Straſver⸗ 
ſchärfungen in Ausſicht genommen und vor allem auch 
dos, was als ſtraffällige Handlung angeſehen wird, 
genau und klar beſtimmt; u a. wird auch der ſoge⸗ 
nannte Blutpakt, der bet dem letzten Auiftand eine jo 
große Rolle ſpielte, fortan für ſtrafbar erklärt. Den 
Häuptlingen bezw. Gemeindevorſtehern werden zwar 
nicht alle Machtvollkommenheiten entzogen, aber einige 
werden doch erheblich eingeſchränkt. Ganz abgeſchafft 
werden die eingeborenen Friedensrichter der Gemeinden 
und kleinen Orte und ihre Beſuaniſſe den Gemeinde: 
vorſtehern übertragen. Nur in Mantia, Ilo⸗Ilo und 
einigen anderen größeren Städten wird es küaſtig noch 
derartige Beamte geben. Auf finanziellem Gebiete 
werden verſchiedene indirefie Steuern geſchaffen, die 
bereits im Rechnungsjahr 1897/98 in Kraft treten 
ſollen. Wettere find für das nächſte Jahr zu erwarten 
und dazu beſtimmt, die durch die Vermehrung der 
Kolonlaltruppen entſtehenden Koften tragen zu helſen. 
— Und mit ſolchen „Reſormen“, die nichts als Ver⸗ 
ſchlechterungen bedeuten, bildete ſich Canovas ein, 
etwas auszurichten! 


Heer und Marine. 


— In dem Amte Bommern in Weſtjal lu iſt ein 
Kriegerverein aufgelöſt worden, me:l 
der Vorſtand des Vereins ſich weigerte, dem Exſuchen 
der Behörde nachzukommen. einen Soctalbemokraten 
aus ſeiner Mitte auszuſchließen. Der Verein erhob 
Beſchwerde beim Landrath des Krelſes, der aber der 
Entſcheidung der Vorinſtanzz heitrat. Zur weiteren 
Verfolgung iſt die Angelegenheit jetzt dem 
Reichstags = Abgeordneten Lenzmann übertragen 
worden. Der Vorſtand glaubt, daß das auszu⸗ 
schließende Mitglied kein Soclaldemokrat iſt, weil es 
ſich an allen patrlotiſchen Veranſtaltungen des Vereins 
rege betheitigt und durch fein kameradſchaftliches Ver⸗ 
halten nie zu Klagen Anlaß gegeben hat. 

—Ernſte Zuſammenſtöße zweſchen 
Militär un Etvtl ereigneten ſich nach einem 
Telegramm des „Berl. Tagebl.“ in Köslin. Starke 
Militärpatrouillen räumten mit aufgepflanztem Selten⸗ 
gewehr die Straßen, auch ſollen mehrere, allerdings 
nux unbedeutende Verletzungen, vorgekommen ſein. 

— Am Donnerſtag gelangten in Portsmouth ver⸗ 
ſchledene ſchwere Fälle von Inſubordinatfon 
an Bord des Panzerſchiffes „Royal Sovereign“ zur 
krlegsgerichtlichen Aburihetlung. Ein Matroje wurde 
zu einem Jahr Zwangsarbeit verurtheile, weil er ver. 
ſucht hatte, den Kaptiän zu ſchiagen; ein Sch ffsjung⸗ 
wurde zu 3 Monaten Geſängniß vecultbette, 
mach dem Kommandanten geichlagen hatte; 
wurden aus der Marine ausgeſtoßen. 


beide 


Von Nah und Fern. | 


„ Der Kaifer, deſſen Sonderzug bekauntlich 


mehrer Stunden vor dem Celler Eiſenbahn⸗ geſtern Na 
nung bück die Unglücksſtätte paſſirte, bat ſofort, nach⸗ eine Menge neuer, 

dem Vocſall erhielt, vom | geiärbter Leine wand 
ausführlichen Bericht über 500 Mask, welche einem hieſigen Geſchäfte entſtammen 


dim ec die Meldung von 
Eiſenbohnminiſter einen 
den Unglücksfall eingefordert. 


* Der Kaiſer hat für die durch Wetterſchäden veruntreut ſi d. 
Landestheile des Kön. reichs Sachlen mit der Anfertigung von Schürzen betraut, 


geimgeſuchten 


und des Königreichs Württemberg je 15 000 Mark geraumer Zeit in Gemeinſchaft mit eine 
treffenden Geſchäſtslager beſchäftigten 


augewiehen 


ltefer!. 
weil er! bon ſich 


Eine Frau ſtarb vor Schrecken, mehrere andere ſind 
verletzt. 

* Paris, 19. Auguſt. Boron Mackau und die 
beiden Leute, welche in dem nt. dergebrannten Wohl⸗ 
thätigkeiis Bazar in der Rue Jean 
Goujon am Kinematographen beſchäftigt waren, eis 
ſchienen heute vor dem Zuchtpoltzel⸗Gericht unter der 
Anſchuldigung der fahrläſſigen Tödtung. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 20. Kuguft. Wie verlautet, wird Prinz 
Hern utſch am Sonmag nach feiner Landung im 
Haſen von Neufahrwaſſer durch den Flügel- Adjutanten 
des Kalſers, Herrn Oberſt Macken ſen, per Equipage 
abgeholt und nach dem großen Exercterplatz geſahren 
werden. Dort werden Pferde bereit ſtebrn, die dazu 
dienen ſollen, daß der Prinz mit ſeinem Gefolge einen 
Spazierrut durch die Oltvaer und Boppoier Wälder 
macht, um undere herrliche Umgegend kennen zu 
lernen. Der persönliche Adjutant des Prinzen, Herr 
Rit:meiſter Clifford Kocg v. Breugel, bat mit dem 
Herrn Oberſt Mackenſen die nöthigen Vorbereitungen 
getroffen. 

Königsberg. 19. Auguſt. Eine geſtern Abend in 
die Pbönixhalle einberufene ſoclaldemokratiſche 
Barteiverjammlung nahm, der „K. H. 3.“ 
zufolge, nach längerem Referat des Reichstagsabg. 
Rec tsanwalt Haaje „Ueber die Stellungnahme 
der Soctaldemokraten zu den Landtagtags⸗ 
wahlen elnſtimmig folgende Reſolutton an 
Die Verſammlung fordert die Delegtrten zum Königs- 
berger Parteitag auf, für folgend. s einzutreten: „Der 
Kölner Parteitagbeſchluß in Sachen der preußlichen 
Landtagswahlen wird infoiern ausgehoben, als es den 
Partetgenoſſen zur Pflicht gemacht wird, ſich jeder 
Betheiligung an den Lan dlagswablen unter dem jetzigen 
Syſtem zu entbalten. Dle einzelnen Wa hlkreiſe 
haben darüber zu beschließen, oh fie ſich an 
den Wahlen betheiligen.“ 

Inſterburg 19. Auguſt Bet der Renovirung 
der biefigen Ulanencaſerne, des ehemaligen Schloſſes 
iſt innerhalb der ſtarken Mauern eine geräumige 
Geheimkammer bloßgelegt worden, die aus 
der Ordenszeit ſtammen dürfte. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 20. Auguſt 1897. 


Muthmaßliche Witterung für Sonnabend den 
21 Auguſt: Wärmer, wolkig vielfach Regen mit 
Gewitter, Starke Winde. 

Auszeichnungen. Dem Geſtü wärter Gottlieb 
Kniep am Landgeſtüt zu Inſterburg und dem lands 
wirthſchaſtlichen Arbeiter Friedrich Schlump zu 
Rauſchnick im Kreiſe Heiligenbeil iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verltehen worden. 

Concerte. Ueber die „Banda Roſſa di Oxloana”, 
die am Sonntag in der Bürgerreſſource zwei Concerte 
veranſtaltet, ſchreikt der „Görlitzer Anzeiger“ vom 
15. Juli ꝛc.: Das erſte Gaſtſpiel der „Banda Roſſa 
di Orſogna“ hat geſtern mit durchſchlagen dem Erfolge 
ſtatigefunden. Die Kapelle ſteht unte Lewuna des 
Dirigenten Cavaliere Rocco Troifi der ſein Ensemble 
vortreiflich zu leiten und zu einem vollendeten Ganzen 
zu vereinigen weiß. Es zeigte ſich dies in der minutt⸗ 
Öfen Sicherheit und Klarheit, mit der das Programm 
durchgeführt wurde. Lebhafter Beifall wurde der 
Kapelle und ihrem Dirigenten bis zum Schluß des 
Concertes zu Theil. 

Verhaftet wurde bier geſtern Vormittag der ans 
gebliche Arbetter Karl Schipkowski aus Marienburg. 
Derſelbe batte bet einem Inſtmann in Weingarten 
Betten, Kleider und Wäſche geſtoblen und batte ſich 
mit dieſen Sachen nach den in der Näbe des Pulver⸗ 
ſchuppens belegenen Kirchhöſen begeben. Als ſeine 
Veriolgung vorgenommen wurde, ließ er die geſtohle⸗ 
nen Sachen im Stich und lief dann der Holländer 
Chauſſee und demnächſt der Schwimmanſtalt zu. Er 
wurde ſchließlich ſeſtgenommen und der Polizei über⸗ 
Da er bit feiner Flucht verſchiedene Paptere 
g wor en hatte, die auf Perſonen lautsten, 
welche in Paugritz Colonie wohnen, jo wurde mach 
dteſen geforſcht und ergab es ſich, daß der jeſtge⸗ 
nommene S. auch dort einen großen Diebſtahl aus 
gerüher har. Einen von dieſem Diebſtahl berrühren- 
den A zug tiug der Spitzbube noch auf dem Leide, 
kotzdem beſiritt er, die Kleider geſtohlen zu haben. 

Grobe Betrügereien. Beſchlagnahmt wurde 
chmittag von der bieſigen Pol'zeibehörde 
kleiner Schürzen und große Stücke 
im Geſammtwerth von etwa 


und von einer Arbeiterfrau B. aus der Feldſtroße 
Dieſelbe war ſeit eima 2 Jabzen 
hat ſelt 
m in dem he 
Arbeiter die 


Ein Doppelſelbſtmord wird der „Neuen raffinitteſten Beſrügereſen ausgeführt und ſich m 


Fr len Pal“ aus Budapeſt 
Montag gegen I 
gefienere junge Mädchen. welche am untere Donau. 


Kat promentrten, bon A 


geme e. 


PL TE 
de Mädden, 


2.0 jpiangen ole Donau. 


In 


5 um auswärtigen Abnehmern in Verbindung geſetzt. 
Abend wurden zwei ſehr elegant! B. wurde geſtern Abend bereits verhaftet. 


wei jungen Leuten ange ſprochen. äußeren Mühlen 
. dem Moment. als dies geſchay, umarmien ſich Hous zu Haus. Die elne 
fühten ſich, warfen die Hüte von ſich geſtern in Anem Haufe aus einem neben der Küche 
Einmal tauchten fie b findlichen Raum Klelder zu entwenden, wurde jedoch 


Die 


Warnung. Sett einigen Tagen ziehen auf dem 
damm zwei Frauen bettelad von 
der Frauen verſuchte 


empor, dann verſchwanben fie ſpurlos in den Wellen. von einem Dienſtmädchen rechtzeitig ertappt. Da Die 


blieben ertolgloc. Man ver⸗ 


Alle Rettungsver uche ı ! 
nn da fie Deutsch geiprochen 


wulhet Fremde in ihnen, 
hatten. x : 2 Y 

Kitzingen, 19. Auauſt. Das geſiriae Feuer 
in der Hellmann'ſchen Weinhandlung IN Deltelsbach 
eniſtand beim WUbrüllen von Spiritus. Derſelbe ge. 
rieth in Brand und explodtrie. Fü n! Perſonen 
lleſen brennend und Hilfe ruſend auf die Straße. 
Drei derſelben find bühren Wunben erlegen. 
zwel liegen Icbensgelährli verletzt darnleder. Dle 
Frau eines Arztes wurde vor Schr ck über den 
Antzlck der brennenden Menſchen vom Schlage ge 
troffen und war ſo ort to dt. 

* Mich. 19. Auguſt. Bet Schleßübungen 
xplodirte eine Granate einer Poſitionskonone. 
Sechs Mann der Bedienung wurden getödtet 
und ver ſchwer verletzt. 

*Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat 
ſune Sitzungen bis zum 27. September veriag!. 

* Der ehemalige Bürgermeiſter Wiens 
Dr v Newald iſt am Dien ſtag geſtorben. Nach 
dem Brande des Rugtheaters wurde er in Auflehen 
erregender Welle in öffentlicher Sitzung des Wiener 
buemeladeraihs von dem Vertreter der Statthalterei 
zur Niederlegung der Bürgermeiſterſtelle gezwungen, 
zo dann a wegen Mitſchuld am Ringtheater⸗ 
Haube angeklagt, aber fte. eſprochen. 

Glasgow 19 Auduft = den Broxburn- 
Oel-Werken tft heu e ein grobes S da den 
euer ausgebrochen. Dre. Tante jet 2000; 
Wallonen (über 9000 Lier) Oel batleus, fi i sxploditt. 


1 


| 


Frauen auch heute geſehen find, ſet hiermit vor ihnen 
. ws 
Ein inteſſanter Fall beſchäftigte das heutige 
Schöffengericht. Se Emil Brahtz 
aus Zeyer iſt beſchuldigt, am 15. Mat d. Is. dem 
Landratb Etzdorf über den Gens darm Nickel 
in Zeyer eine Anzeige gemacht zu haben, die den 
Letzteren in feiner Stellung verächtlich macht 
g verächtlich macht. Auf 
Grund der ſebr umfangreichen Beweisaufnahme bes 
antragte die Königliche Amiganwaltſchaft wegen Be: 
fetdtgung eine Geldſtraſe von 50 Mk. ev. 10 Tage 
Geſängniß. Der Vertheidiger des Angeklagten, Herr 
Rechtsanwalt Diegner, beantragte Frei prechung eventl. 
Vertagung und Vernehmung fernerer Zeugen. Der 
Gerichts hof ſtellte dagegen den Angeklagten unter den 
Schutz des § 193 Str.⸗G. B. und nahm nur ein 
Beſchwerde ühren des Angeklagten an, weshalb auf 
Frelſpr 5 285 3 wurde. 
u äßige 
iſt 55 dee 25 8 48 L 12 BR 35 II 20 
des Allg. Landrechts verantwortlich. a 
Be Se gg 9 9 Derſelbe 
hiefigen Schöffengerlcht ERENeT- 4 
nodem er angab, daß ſein Sohn eee 
treiber ſet, er ihn auch ſelbſt einmal zwang 
die Schule gebracht habe, wegen Shu f 
ſeines Sohnes mit 3 Mk. bezw. 2 Tagen Hal 
beſtraft. 2 ' 
Sedanfeier. Die Schulbebd.den find auch dies, 
mal wieder ermächtigt worden, am 2. Srptemier, als 
am Sedantage. zur Berheil'gung der Schuljugend au 


Schulbeſuch ſeiner Kinder 


wurde, 


lverfäumniß; Menge demolkren wollte. 


dleſer Feler den Schulunterricht an den öffent⸗ 
lichen Volksſchulen ausfallen und eine Schulfeier 
an dieſem Tage abhalten zu laſſen. Da, wo eine 
ſolche Schulieter ſtaufiudrt bat fie an Stelle des ge⸗ 
wöhnlichen Schulunterrichis zu treten. 

Kollekte. Zum Beſten der Miſſion unter Israel 
wird am nächſten Sonuiag in allen evangeliſchen 
Kirchen der preußiſchen Landeskirche eine Kollekte 
veronſtaltet werden. f 

Nichtbeförderung eines Briefes wegen eines 
Datum ⸗Vermerks. Von höchſter Wichtigkeit für 


Jedermann in folgender Fall: Die Kaufmanns firma! 


R. Telge u. Co., Hamburg, ſandte am Freitag Abend 
zwiſchen 8 und 9 Uhr ibre Poſtſachen nach dem Boft: 
amt 11 am ultenwall. Von den Brieſſchaften iſt ein 
an das eig ze Geschäftshaus in Shanghat gerichteter. 
umfangreicher Bites am Sonnabend Morgen abge⸗ 
ſtempelt im Beleſtaſten des Kompioirs der Hamburger 
Firma wieder aufgefunden worden, der in Blauſtlft 
ſchrift den Vermerk „Zurück“ trug. Auf Anfrage und 
Beſchwerde wurde dem Peokuriſten der Firma R. 
Telge u. Co. von dem Porſtand des Poſtamtis be: 
merkt, daß der betreffende Beamte ganz korrekt 
gehandelt habe. Auf dem Couvert des Brieſes befand 


ſich nämlich der Geſchäftsſtempel R. Telge u. Co., 


13. 8. 97. Hamburg. Das handſchriſtliche Datum 
(13 8. 97) jet der Grund der Nichtbekörderung des 
Briefes. Es jet nicht geſtattet, ein Datum, 
gewiſſermaßen zur Kontrolle des Poſtſtempels, auf 
den Brlef zu ſetze n. weder haudſchriftlich noch 
durch den bekannten Typendruck. Ein Recht zur Bet- 
ſetzung des Datums habe auschließlich die Poſt! Das 
Portio von 4 Mk. für die ſchon abgeſtempelten Briel- 
marken wurde der Firma gegen Quittung erſetzt. 
Durch die Zurückweiſung des Briefes iſt der Firma 
eine ſehr unltebſame, etwa achttägige Verzögerung in 
der Abſendung und Ankunft des wichtigen Brleſes 
entftanden. Derartige Poſtvorſchriſten müßten bekannt 


holt vom Militär zerſtreut wu den, zertrümmerten die 
Fenſter und die Einrichtungen des deutſchen Ho 18 
„Pilſener Hof“. bes beutſchen Hauſes di ec aberx⸗ 
halle des israelitiſchen Tempels und m tn .ieı jüdiſcher 
Firmen. Die Straßen wurden durch Militär und 
Ge darmerie abgeſperrt. 

Chriſtiania, 20. Auguſt. B. Lei. 
Sojei » Land iſt das engliſche Seehund angſch ff 
„Malaene“ heute nach Hammerſeſt zurückvet ort. Es 
meldet, daß es aut Franz Joſels. Land die Jackſon⸗ 
Expedinon angetroffen babe, die 5 Tage vorher dort 
aug kommen tet. Eine Spur Andrees it lender cht 
eniteckt worden. 

London 20. Auguſt. Die „Daly News“ melben 
aus Tabris von geſtern, die Kurden an der 
türktſch⸗perſiſchen Grenze haben den Diuſtrikt 

Salmas auf perſiſchem Gebiete überfallen. 

Ste haben 2 armeniſche Dörter volle 

ſtändig ausgeplündert und zerſtört und 

ſollen 200 Cortſten und Muhemed aner 
nledergemacht haben. Die perfich Regierung 
ſendet weitere Truppen. 

Lüttich, 20. Auguſt. 2 Radfahrer. welche ſich 
von bier nach Maaſtricht begaben, wurden unterwegs 
ermordet und beraubt. Die Leichen wurden in einen 
Kanal geworfen. Nach den Mördern wird gefahndet. 

Conſtantinopel, 20. Auguſt. Die Porte hat 
den Valis und Milltärcommandanten in den Provin⸗ 
zen mitgetbellt., daß der Sultan auf das Strergſte 
befohlen habe, Ausſchreitungen gegen die Armenter 
infolge der bier vorgekommenen Attentate zu verhüten, 


Vom Franz 


gemacht oder in den offiztellen Poſtbüchern vermerkt und daß dle Vallis und M litärcommandanten per⸗ 
werden, da das Publikum unmöglich die internen! sönlich tür die Erballung der Ruhe verantworlltch 
’ 


Reglements kennen kann. 
Im Telegraphen und Fernſprechbetriebe 
kommen jetzt wieder häufig Störungen dadurch 


vor, daß die Leitungen durch abgeriſſene Drachen. werden. 


gemacht würden. Man hofft, daß hie: durch die ges 
ſtrigen Vorfälle obne Folgen in den Provinzen bleiben 
Hier herrſcht die größte Ruhe, welche forte 


chwänze“ mit einander in Verbindung gerathen, dauernd angeſichts der Vorſichtsmaßregeln zu erwar⸗ 


) 
was namentlich bei naſſem Wetter ort zu vollſtäudiger 
Ableitung des elektriſchen Stromes und ſehr b- 
deutender Betriebsſtörung führt. Die Eltern ſollten 
den Kindern einſchärſen, beim Steigenlaſſen von 
Drachen den Telegraphen⸗ und Telephonleitungen 
ſtets ſernzubleiben, da fie ſich ſonſt leicht eine 
Beſtraſung wegen Störung des Betriebes zuziehen 
könnten. 5 
Diphtherieheilſerum Der Herr Minifter der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Meptetmal Angelegenheiten 
hat durch Erlaß vom 17. Juat d J. mligetbeilt, daß 
die Farbwerke vormals Meiſter, Luclus u. Brünteg 
in Höchſt a. M. ſich bereit erklärt haben, die ver» 
einborte Preitermäßigung für Diejenigen Fläschchen 
des Diphtbertehetlmitt:18, welche für Armenzwecke be: 
ſtimmt find, the nur den amtlichen Vermittelungs⸗ 
ſtellen, ſondern auch ibren directen Abnehmern zu ner 
währen, wenn dieſe die amtlich beglaubigten B läge 
einſenden, und ſogar öffentlichen Inſtituten auf Grund 
der erbrachten beglaubigten Atteſte das Diphtberie⸗ 
mittel von vornherein zu dem ermäßigten Preiſe von 
279 Big. für 100 Einbeiten zu berechnen. Mit Rück⸗ 
ſicht blerauf iſt von der Errichtung einer Ver⸗ 
mittelungsſtelle zum Bezuge von im Preiſe er⸗ 
mäßigten Diphtherie, Serum beim Königlichen Charitee⸗ 
Krankenhauſe in Berlin Abſtand genommen. 
Preußiſche Klaſſen Lotterie. Die Zlebung 
der dritten Klaſſe der 197. Küntgl Preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie findet ſtatt am 20. bis 23. Septem ber 1897. 
Am letzten Tage findet nur Vormittags Ziehung ſtatt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

5 Moskau 19 A guſt Der n 
nal tonale Aerzte-Congreß wurd: heuie 
hier von dem General Gouverneur Groß ürſt Sergius 
eröffnet. Der Unterrichtsmuſter Graf D jauow blelt 
die Begrüßun, srede n la einiſcher Sprach. Der 
Congreß iM von 7300 Aerzten beſucht, wovon die 
Häl'le Ausländer find. Zu Ehrerpräſidemen wurden 
gemäbit: Für Deurichlaud die Proſcſſoren Virchow 
Leyd en, Zemſen und Waldrher; für Oeſterreich⸗ 
Ungarn Guſſen bouer, Illava Bert und Ry. yger; 
für England Me. Cormack, Stokes und Simpfon; ür 
die Schwetz Kocher und Roux; ſür die Vereinigten 
Staaten von Nord Amer ke Taylor, Zrnu und Billinge. 


Telegramme. 


Berlin, 20. Auguſt. Die Morgenblätter melden: 
Durch Cablnetsordre vom 18 Auguſt iſt Prinz 
Heinrich, bisher Chef der 2 Divrfion des 1. Ge 
ſchwaders zum Inſpeczeur der erſteu Marine nip ec’ o. 
in Kiel ernannt worden, 

Wien, 20. Auguf, Das „Fremdenblatt“ beiprich“ 
die Einladung an Verktrauensmänner der verſchledenen 
Parteigruppen Böhmens für den 26. Auguſt und 
betont, es handele ſich um ein umiangreich s Reform 
werk, welches alten und neuen Beſchwerden abh bien 
und beſonders ſeſtgefügte Zuſtände schaffen ſoll; enz ine 
der 6 Theile im Relormwerke bildeten ein organ'ſch 
zuſammenhängendes Ganzes. Alle Rerormpunkte außer 
der Sprachenfrage dürften verhältnißmäßlg un um 
beiden Parteien angenommen werder, Dos 85 ! 
der R glerung lehne ſich bauptſächlich an en or 

2 Sprachenzonen anaimmk: elne 

ſchlag an, welcher 3 Sp 1 

ine iſchechſche und eine ſprachlich gemischte, 
Nui Geſchätts prach der autonomen Be 
wonach auch eine 5 
börde zu regeln ſel. Die Mpierung beabſichtige, eme 
Sprachen verordnung durch Veränderung mlt dem 
Landesgeſetz in Ei klang zu bringen, ſodaß Beſtimmungen 
auch für ſtaatliche Behörden Geltung erlangen. Die 
Abänderung der Spracherverorduung fol gleichzeitig 
mit dem neuen Landes prachergeſetz in Wirkſamkeit 
tceten. ; 
Pilſen 20. Auguſt. Em Conflict zwischen Couleur⸗ 
Studenten und iſchechiſchen Burſchen rief hier zahle 
reiche Ausſchrettungen hervor. Die Studenten flüchteten 
in eine Apotheke und in einen Paplerladen, welche die 
Als die Polizei, von den 
Excedenten verfolge,, die Studenten im Rathhauſe in 
Scherheit gebracht batte, durchzog eine zu Tausenden 
angewa 
firge d die Straßen. Die Tumultuanten, welche wieder⸗ 


chſene Menge johlend und tſchechlſche Lieder 


I 


‚tn ft. Die Straßen zeigen ihr gewöhnliches Aus⸗ 
ſehen. Handel und Verkehr ſind ungeſtört. 


Waſhington 20. Auguſt. Die Aatwoct der 
Vereinigten Staoten auf die letzte Note Japans iſt in 
eunchleden ſreu dlichem Ton gebalten und wiederholt, 
daß die Ann⸗xtion Hawaiis recht und billig lei, und 
beiont neuerdings, daß die Rechte Japaus völlig 
gewahrt bleiben werden. 


Borſe und Handel. 


Xelegraphiſche Börſeuverſchee. 
Beritn. 20. Auguſt, 2 Uhr 23 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom u 20 (8 
4 pct. Deuter Helchdan either. 2 107 „70 103,70 
3½ pCt. „ 1 N 103 80 | 103,8.) 
3 p6t. 5 97 6097.6 
4 pot. Preußische Koniule 13,61 | 113,60 
3½ pCt. “ W 8 10380 103,80 
3 Pt. 10 FERNEN NER: 98 0098, 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pſandbrreſe 100,30 | 100,20 
3¼ pCt. preußiche Pfandbreſe 101,10 | 101,10 
Defterreichti e Goldrente 7 05 105,50 
4 pet, 1 e Goldrente 104 20 104,3 
Defterreichtiche Banknoten 170 C5 170,10 
Ruſſiſche Banknoten 216 75 | 216,75 
p&t. Rumänter von 1890 1 9 40 90 
4 pt. Serbiſche Goldrente, abge m. 659) 65,80 
4 pet. Italieniſche Golbrente g 94 94 50 
Disconto-Lommandit. . . 2... 203,70 | &4 50 
Marienb.-Mluwk. Stam. e vd u 122,3 122,20 
85 Preiſe der Cours matler. 
Spiritus 50 0%ũ/ũ ũ᷑cyoh9 wm... 42,60 4 
Spiritus 70 loco — 


mige 20. Auguſt, 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
on Bortatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. S „„ 
Spiritus pro 10 000 L % excl. Faß. 
Loco nicht contingentirt 42.50 A Brie 
unn ou 42,50 1 Ur ei 
Loco nicht contingentirt . 42.20 4 Geid 
87 ³˙»³² —— 4 G 5 


Zuckermarkt. 
Magdeburg, 19. Auguſt. Kornzucker eztl. von a9 % 
Rendement —.—. neue —.— Kornzucter extl. von 3% ¼. 
Rendement —, neu, 759,95. Nachprobukte exkl. o, 
75% Renbement 765 Stetig. Gemahlene Ma} 
nadı mit Faß 23.25 Weite 1 init Faß 22.50. Ruhig. 


BERN a um Verlauf geſtell 
anzig, 19. Aug. Es waren geſtellt: 
Bullen 19, Ochſen 13. Kühe 18, Kälber 18. Schaf 178, 


i i 1 Stück. 
Schweine 200, Ziegen, 4 50 kg 4 nn Gemich: Bullen 


— 


It vd 
a ie 04 ae 3.—38 4, 
Geſcatsge Teitkelmäßig. wüten ene, 
Grunau, 5 . zum Verkauf 
: i - ei zie i 
Aartt bis Mittag 9 regem Geſchäft [wurde der 


mt. Bezahlt wurde pro 1 0 
33 Mark. 1 


— — 
Schluss der Sommersaison, — 


1 Restausverkauf. 
r. Sammerstoff, gar. waschecht, gute 
6 M ual, zum Kleid für M. 1.68 Pfg. 
tr. Sommerstoff, gar. waschecht, gute 
Qual, zum Kleid für M. 2.10 Pg. 
tr. Sommer- Nouveauté, doppeltbr., 
gute Qual., zum Kleid für M. 3.— Pfg. 
6 Mtr. Loden-Tuch, doppeltbr., gute Qual., 
zum Kleid für M. 3.30 Pfg. 
6 Mtr. Crepon-Nouveauté, reine Wolle, 
doppeltbreit, Kleid für M. 3.90 Pfg. 
versenden in einzelnen Metern franco 
} in’s Haus. 

Die neuesten Muster in Herbst- und Winter- 
stoffen sind eingetroffen. 
Muster auf Verlangen franco, 
Modebilder gratis. 
Versandthaus: Oettinger & Co., 

Fra t a · 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: 
ff zum ganzen Anzug für M. 3.75, 

Cheviot zum ganzen Anzug für 
H. 5.85 Pfg. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 10. Sonntage nach Trinitatis. 


St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Spohn. 
Nachm. 2¼ Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Evangel. Hauptkirche zu St. Marien. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 7 
Vorm. 11 Un:: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 

Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 94 Ubr: Beichte. 
orm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
® St. Annen Kirche. 
orm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Superintendent 
Schiefferdecker. 
orm. 94 Uhr: Beichte. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Bergan. 
St. Paulus ⸗ Kirche. 
Vorm. 93 Ubr: Herr Prediger Knopf. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Reformirte Kirche. 
1 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 


wald. 

Dienſtag, den 24. Auguſt, Vormittags 
10 Uhr: Kirchenviſitation: Herr 
Superintendent Hundertmarck aus 
Inſterburg. 

1 ee e 
orm. r: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Sottesbienn der 

Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr. 

Herr Prediger Horn. 
Jünaglings⸗Verein: Nachm. 3—4 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr. 

Herr Prediger Horn. 
In Wolfsdorf Niederung: Vorm. 
9 Uhr, Nachm. 2 Uhr. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 20. Auguſt 1897. 
Geburten: Fabrikarbeiter Wilhelm 
Krieger T. — verw. Arbeiter Maria 

Krieger, geb. „Marquardt u; 
Sterbefälle: Steuermann Johann 
Barwich S. / J. — Fabrikarbeiter 
Ferdinand Potrawki T. 8 M. — Arb. 
Wittwe Maria Pahlke, geb. Kleefeldt S. 
1610 — unverehelichte Maria Reicher 


Kathol. Arbeiterverein. 


Sonntag, den 29. Auguſt d. J.: 


2. Bommer fel 


in „Bellevue“. 
3 Uhr Nachmittags. Abmarſch aus der 
Brückſtraße. 

Eintrittsgeld für Mitglieder und 
deren Familienangehörige pro Perſon 
10 5, an der Kaſſe 20 h. Denſelben 
Betrag zahlen die Mitglieder des hieſi⸗ 
gen katholiſchen Geſellenvereins und des 
katholiſchen Volksvereins in Pangritz⸗ 
Kolonie. Kinder unter 14 Jahren frei. 
Von Nichtmitgliedern werden als Ein⸗ 
trittsgeld 30 3 erhoben. Billets ſind 
vom Sonntag, den 22. d. Mts. an, 
bei den betreffenden Vertrauensmännern 
zu haben, desgleichen auch die neuen 
Vereinsabzeichen. Mitglieder, welche 
ihre Billets an der Kaſſe löſen, haben 
dortſelbſt die Mitgliedskarten vorzuzeigen. 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Gemäß § 18 des Geſetzes vom 30. 
Juni hoc die Landwirthſchafts⸗ 
kammern, werden die der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für ihren geſammten Ge⸗ 
ſchäftsumfang entſtehenden Koſten, ſoweit 
ſie nicht durch anderweitige Einnahmen 
gedeckt werden, auf diejenigen Beſitzun⸗ 
gen, mit welchen nach $ 6 Ziffer 1 das 
Wahlrecht zur Kammer verbunden iſt, 
nach dem Maßſtabe ihres mit Wegfall 
der Thalerbruchtheile abzurundenden 
Grundſteuerreinertrages vertheilt und 
von den Grundſtücksbeſitzern erhoben. 

Für das Rechnungsjahr 1897/98 
Iommen ½ Pfennig ½ % pro 
Thaler Grundſteuerreinertrag zur Er⸗ 
hebung. 


Unſere S a N 
die Beiträge teuerkaſſe ift angewieſen, 


5 ge, welche von dem im Stadt⸗ 
kreiſe Elbing bele N 
zahlen find, einzuziehen. 8 


ing. den 20. Au 
guſt 1897. 
Der Magiſtrat. 


N e Optikus 7 
Gewerbehaus. eh F. Gilardoni, 
Sonnabend, den 21. Auguſt d. IJs.: N Ficcherſtraße 4, 


empfiehlt ſeine 


Brillen und Pintenez 


in Gold, Silber, Stahl ꝛc. mit den 
feinſten weißen u. blauen Conſervations⸗ 
gläſern. 
Operngläſer, Fernrohre, Lupen, 
Barometer, Thermometer, 
Reißzeuge, Stereoscope 2C. 
in größter Auswahl zu den billigſten 


Grosse italienische Nacht. 


Concert. Festliche Beleuchtung. Tanz. 
Entreé 20 Pfg. Beginn 8 Uhr. 


hänge Lil): 


Preiſen. 
und Küchenlampen, | Hochleine Matjes- 


Adolph Kellner Nachf. 
Erdbeerpflanzen, 


großfrüchtige, hartfleiſchige, beſte 
Verſandtſorten, 
100 Stck. 2 Mk., 1000 Stck. 18 Mk. 
empfiehlt die 


Hoflverwerkungs-Genoſſenſchaft 


in Elbing (E. G. m. b. H.). 
h ER äh Si ER A A A A FE 


Ampeln, 
Wandlampen und Wandarme, 
Clavierlampen, 

2 Candelaber etc. elt. IE 


Jin Majolika, galpaniſirt und echter Bronce, mit 
den neueſten und beſten Brennern verſehen, traſen in 

JJ großer Auswahl ein und empfehlen ſelbe in nur ſauberſter 
Ausführung zu ſehr billigen Preiſen. Zur Beſichtigung 
unſeres Lagers laden ergebenſt ein 


FERN 


9 
| A Hava ] 
| 1 
* 8 ‘ St. Felix Brasil 22 
5 75% made Vorstenland — 9 
Beſte, amerikaniſche Borneo 2 
11 4 } 5 N 
Er | anilla . 
e N Ane 2 3 l N d = 0 kfe I — 8 ab in 2 Preislagen und B 
Se nur er Güte. 
| in eleganter Ausführung, * } Joh Gustävel A 
ö Syſtem Loenhold, Riessner und Junker & Ruh, ſowie N 14 Rad 7 
8 


wee 
F!!! nn fen, EEE 


Feines und grobes 


Roggenbrod, 


Itriſche Gefen 


! empfehlen in ſehr großer Auswahl zu allerbilligſten Fabrikpreiſen franco jeder 
[Pahnjtation. groß und wohlſchmeckend, von diesjähr. 


Gebr Jigner Ernte, empfiehlt die Bäckerei 
u m 
— 000 

Se 


Lange Hinterſtraße 27. 
a 
aus guten Stoffen, in hellen und dunkeln Farben, von 10,50 bis 21,00. 


B 
Einzelne Herren⸗Jacketts und Hojen TE 


aus guten, dauerhaften Qualitäten von 2.90 an. 


Gustav Jacoby, 


Alter Markt 40. 


eee eee ee 
Apfelmarmelade 5 i 
8 Schöner Teint 
Kirſchenmarmelade keine Sommerſproſſ., 
ne ara See, Fear 
Beerensbiimarmelade | 2 keine Sprödigkeit der 
per Pfd. 50 Pfg. W Haut bei Jung und Alt 


erzielt man mit Franz 
Kuhn’s Kronen- Créme (Mk. 1,10 


Beerenobſtmarmelade i] 
per Pfd. 40 Pfg. 


el. 


d 2,20) und Cröme-Seife (50 und 

Stachelbeermarmelade Slur modo a tur ht mi ber ige 

RE [ine m in zen, Bee min Erna ar Se 

per 1 Wid-ÖL, 75 ig, ſich Prei 123 nenevenglos Wil de Drogerie zum Roten Kreuz, Junkerſtr. 

imbeermarmelade freellſter Garantte. S C ae 

9 1 Pfd.⸗Gl. 75 Pfg. Fr. W. Neumann, WERE acao za 
Orangenmarmelade aus den beſtrenommirteſten Fabriken, 


. 
CC 


Getreidelürke, 


außerordentlich ſtark, mit Streifen, 
3 Scheffel Inhalt, 
zum Preiſe von 70 5, 80 3, 
1,00 , 1,20, 1,30, 1,50 # ic. 


per 1 Pfd.⸗Gl. 1 Mk. 
Apfelgelee! 

per ½ Pfd.⸗Glas 30 Pfg 
Apfelgelee II 


er Pfd. 30 Pfg. 
f ame die 


Chocoladen 


von Suchard, Neuchätel u. A. m., 
Täglich friſch gebrannte 
wu Caflee’s u 
empfiehlt 
Felix Eisenack 


Konkursverfahren. Obsthalle, Alter Mat. 
Das ene en über das — — — — — 
Vermögen dar pain ien Fortzugshalber 


fofort zu verkaufen: 


1 Tiſch, 

1 Bettgeſtell mit Matratze, 
1 Küchenſpind, 

1 Küchentiſch, 


haber Otto Neubert, in Elbing wird, 
nachdem der in dem Vergleichstermine 
vom 15. Juni 1897 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß von — ra Tage beftätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. 

g eine den in Auguſt 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Näheres Spieringſtraße 13. 


3 Küchenſtühle u. f. Gerüthe. 3 Zimm 


jede Sign alur gratis, 


empfiehlt in größter Auswahl 


Ed. Fröhlich, 
Waſſerſtraße 50. 
Si RAin 
2 Wohnungen, 


miethen Schlachthofſtr. 4. 


im Weißen Löwen, Junkerſtr. 61. 


Vertreter geſucht. 


Eine der erſten Seifenfabriken 
Deutſchlands ſucht für ihre Seifen⸗ 
pulver⸗Fabrikate bei der Kundſchaft gut 
eingeführten Vertreter bei entſprechen⸗ 
den Proviſionsſätzen. Offert. mit Auf⸗ 
gabe von Referenzen 
E. 839 einzuſenden an 


er, 2 Cabinets, Küche, zu ver⸗ eee & Vogler, A.-G., 


eipzig. 


Ss) gan von Shifs-ke 


Empfehle meine 


Auffahrt 
mit maſſiver Stallung für 
en. 40 Pferde. 


Robert v. Riesen, 
Sturmſtraße, 
Colonialwaaren-, Destillation, 


Wild- u. Geflügel-Handlung. 
Telephon 102. 


13 


Lessive Phenix 
Salmiac- 

Terpentin-Seifenpulver 
Dr. Thompsons Seifenpulver 
Oehmig Weidlichs aromati- 

sches Seifenpulver 
Thieracks Sparkernseife | 
empfiehlt 


Adolf Kuhn, 


Fischerstr. 31. 


Gelagerten Niederunger 


MWeide-Käle, 


in Poſten und in Ausſchnitten empfiehlt 
H. Schaumburg, Herrenſtr. 


Geröſt. Caffee's, 


reinſchmeckend und kräftig, empfiehlt 
H. Schaumburg, Herrenſtr. 


Mühlengrundſtücks⸗ 
Verkauf 


zu 
Fischerbabke, 
Kreis Danziger Niederung. 
Zum freiwilligen Verkauf des zum 
Nachlaſſe der verſtorbenen Ferdinand 
und Renate, geb. Jäger-Kohnke- 
ſchen Eheleute gehörigen 


8 Grundſtücks 


Fiſcherbabke Blatt 3, mit Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, einer Korn⸗ 
windmühle mit 2 Mahl⸗ und 1 Grau⸗ 
pengange nebſt Cylinder, und einem 
Flächeninhalte von 13,79,00 Hektar vor⸗ 
züglichem Acker und Wieſen, nebſt Ein⸗ 
ſchnitt, lebendem und todtem Wirth 
ſchafts⸗Inventarium, habe ich im Auf- 
trage der Erben einen Termin im Grund— 
ſtücke ſelbſt zu 

n 90 400 
Sonnabend, den 28. August 1897, 

Nachmittags 3 Ahr, 
angeſetzt, zu dem ich Kaüfluſtige mit 
dem Bemerken einlade, daß das Grund— 
ſtück eine ſehr günſtige Lage an der neu 
kanaliſirten Elbinger Weichſel hat und 
die Mühle ſich einer umfangreichen Kund⸗ 
ſchaft erfreut. Feſte Hypothek 13,500 
Mk. Beim Angebot ſind 1500 Mk. 
Bietungskaution in Baar oder ſicheren 
Werthen zu hinterlegen. Alle übrigen 
Bedingungen werden im Termine be- 
kannt gegeben. 
Jacob Klingenberg, Tiegenort- 
Auktionator und 
vereidigter Gerichts⸗Taxator. 


30 Ml. Belohnung 


wer einen Platz bekannt giebt, wo in 
den nächſten Monaten ein 


Tanzkurſus 
von tüchtigen Tanzlehrern abgehalten 
werden könnte, mit genauer Angabe, an 
wen zu wenden iſt. Off. unt. J. 8830 
befördert die Annoncen⸗Expedition 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr., Kneiphöf. Lang⸗ 
gaſſe 23/24, I. 

AM A An An A Se Lin Sr Ber An Ar 
4 Suche per jofort oder ſpäter eine * 
(junge 


Verkäuferin 


ſowie ein 5 
Lehrmädchen. 


C. Plaumann, 


Friedrichſtraße 3, 
Eingang Heil. Geiſtſtraße. 
s 222 2 2 2 2 2 2 2,4 
. ˙—»—— Se ar 


Ein tüchtiges Mädchen 
für den Schank findet zum 1. Oktober 
Stellung bei N 

A. Wiebe, Königsbergerſtr. 1. 


Ingenieur-Geluch. 


Es wird ein tüchtiger Ingenieur zu 
dauernder Stellung und gegen hohes 
Salair geſucht, der Erfahrung im 


ein 


61 an 


€ 
4 
4 
“ 
4 


2 2 2 2 2 4 


hat. Freo. Offert. sub M. 
die Exped. d. Bl. 


> Parfümerien, eo. RE Ci garren 22 


Drogen, Seifen, Toilette⸗Artikel, | ganz vorzüglicher Qualität 
hot hische A 6 | Coralic und Diana 10 82 50 Pfg., 
e e e Free r Pflanzer und Inventor 10 50 55 


| Favorit und Aromatico 10 „ 70 „ 


Künſtler farben, Mayo und Ciboleros 10 „ 


| 

. | 80 7. 

Maler⸗ und Maurerfarben ff. Havannas 10 „ 80-3, 00 Mk. 
empfiehlt billig empfiehlt 


Richard Wiebe, | August Hess, 


Ba” Ileiligegeiststrasse 33 u. 34. 


I Batbengelicnte dnl 
empfiehlt das darch ſeine strenge Reellität und Billigkeit e eee 


E Juweleu⸗, Ahren⸗, Gold- Silber: und Alfenidewaaren⸗Geſchäft BE 
n Augustin Riebe-Elbing, 


53. Alter Markt 53. 
= Goldschmiede-Werkstätte mit elektrischem Betriebe. 
Auſtal für Vergoldung, Verſilberung, Vernickelung und Verkupferung. 
%’ Spezial⸗Geſchäft für alle Graveur⸗Arbeiten. — 


Lieferant von Stempeln für Behörden, Vereine und Priva 


Einſchneiden von Monogrammen und Sprüchen in Bier⸗ und Weingläſer. 


Damen- und Herren-Uhren unter Garantie, 


höchſt ſorgfältig regulirt, zu billigſten Preiſen in Gold und Silber. 
Verlobungsringe. Nur gute Waare. Freundschaftsringe, 
RE TEEN RETTET WEEZE ER FIEN a Eee ͤ V 


e e E n 12 
e y 


E., Andree, 


Tischlermeister, 
N 
inn. Munlendamm 14/15 EI Dings. Munlendamm 14.1 


Möbel-Fabrik u. Bautischlerei 


empfiehlt sein grosses 


Hobel, Splagat- und Polstermobel-Lagsk. 


Der wor gerückten Saison wegen verkaufe zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen: 


Sommerunterröcke Steppdecken 
Sommerunterkleider wollene, feidene und baum⸗ 
Waſcfleidchen für ander] Eglafdegen 
von 1 bis 4 Jahren Waſchſtoffe zu Knaben: 
Eine kleine Parthie 


Gummidecken u. Gummideckenstoff 
wegen Aufgabe BEE” für die Hälfte 1 des bisherigen Preiſes. 


Robert Holtin. 
E. Mu lack, 


Uhrenhandlung, 
Ecke Spieringſtr. Alter Markt 15. Ste Spieringſtr. 
Großes Lager von 
goldenen u. ſilbernen Herren- u. Damenuhren. 
Regulatoren, „Wananhren, Weckern, 
ſtets neue Muſter. 
Streng reelle Bedienung. 


Reparaturen an Uhren, Muſikwerken ꝛc. unter Garantie, billig, 
zuverläſſig und ſauber. 


EN 


Telegramm- Adresse: 
ANDREE- e 


eee 


8 Billig e Preise, saubere Ausführung, 
*. stilvolle Durchbifllng und eh Erledigung. Damen-Ch emis ett es. 
ebernehme: K M tt R Schl if Gi irt l, 
> ragen, Manſchetten, Rüſchen, Schleifen, Gürte 
N 92885 Ganze Wohnungseinrichtungen, 
= ** Decorationen, Hotel- und Ladenein- 22 Handſchuhe, Geſichtsſchleier, Corjettes, Brautſchleier 
5 richtungen, I eee, empfiehlt in hübschen Neuheiten 
) Comtoirausstattungen, Bauarbei 
= jeder Art, Treppen, Paneele, Decken, ’ Anna Damm, 
) sowie den ganzen inneren ausbau. 5 Schnee 
58 E. Andree, 
ö Tischlermeister. 85 
— 88 T1 
r c 88808802 
7 ; PILLE Den Eingang 


meiner ſämmtl. neuen 


9 — — Veorzügliche St 
ö x rickwollen 
Franz Witzki, Bluf- | FTeberwurkt, | zeige hiermit an und empfehle dieſelben in vorzüglichen Qualitäten zu 
CH 
5 
© 
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2 
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Ä äußerſt billigen Preijen: 
Schmiedeſtr. 17 ELBING Scqhmiedeſtr. 17 anerkannt vorziglige Anna Damm, S Schmiedeſtraße 11. 


Gold, Silber d Alfenidewaneen- Sup, Boll und 2— — 
#9 . ltelier für N . | 7 

9 Vergoldung, . 5 Gravirungen. noche uſchintten Auiheschlad- | 

Ro goldener Ketten, ſowie goldener und silberner 


Damen- und Herren-Uhren 
aus den renommirteſten Genfer Fabriken. 


Ankauf von Edelſteinen alten Gold⸗ und Silberſachen 
zu höchſten reiſen 


Auswärtige Aufträge efiectuire umgehend N; Auswahlsendungen. 
Telegramm⸗Adreſſe: Juwelier Witzki, Elbing. 


2 


alle Näucherwaaren 


in nur 2 Güte 
empfiehlt 


Man Tübel, 


Alter Markt 46, 


vn 
2 


2 


Iehr-Schmirde 


empfiehlt ſich für ſümmtliche 


Vulbeſchlag. 


beseelt, 1. Named 
Lacke, Firniſſe, Pinfel 
Schablonen, Kilt, Bronze 


kauft man En in beſter Qualität U 
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illigſt 
(Wiederverkäufer bude Rabatt) 


i D alꝰ ale av ai ae e ea ale ale a av ale 


v 
ä nächſt Ecke Schmiedeſtraße. H 
a f Adolf Wenski, 
Thonfliesen. Ailhkakes p 10 Lebr-Schmiedemeifter, 4 ‚. Staesz jun., Hb 9, 
& 


Neuftädt. Grünſtraße 6. Specialität:Streichfertige Oelfarben. 


As Ale ale al ale ale ale als ale al ale al 


Talel- u. Koclobll Wen no Daum us 
empfiehlt billigſt die Macht. 
H. „Schr, Ster, alle. Alter Markt. Buy. 0 ni alıwaaren., 
riefmarken, ca. 180 Sorten eliea essen-, Be 
5 Alte Kleidungsstücke 00 bed ee Sadfrucht. u. 


erbittet nach Schmiedeſtraße 10/11 bei G. Zechmeyer, Nürnberg. . 
Der Aelnsuumterſtützungsverein. Satzpreisliſte gratis. Wein Nandlung. 


Milchkakes || 


pro Pfd. 60 Pfg., 
wohlſchmeckend u. ee get 


| Thonröhren, glaſirt, 
i Thonkrippen, glafirt, 


empfiehlt bei großer Auswahl 


30. Matthias, 


Schleuſendamm 1. 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Elbing, den 21. Auguft 1897. 


Nr. 195. 


Aus den Provinzen. 


Danzig. 19. Auguſt. Die geftern von unſerer 
Kerlegsflokte abgehaltene Gefechtsübung fand in ſehr 
welter Entfernung, etwa 15 Seemeilen ab Hela, ftatt. 
Erſt bel Eintritt völliger Dunkelheit regte es ſich 
wieder auf unſerer Rhede, und an den zahlreich auf⸗ 
blinkenden Lichtern konnte man erkennen, daß die 

lotte wieder da fei. Sie ging aber nicht vor Anker, 
ondern züftete ſich zu neuem Dienſt, und zwar zu 
einem Nachtmanöver. Gegen 8 Uhr etwa 
wurde ſignaltſirt, „Maſchinen klar zum Gefecht“ und 
alsbald dampften auch die Torpedoboote zum Haſen 
hinaus. Eine Wolkenwand verbarg dieſelben alsbald 
den Blicken der Zuſchauer als auch den von den 
großen Kriegsſchiffen auf fie gerichteten Ferngläſern. 
Als der Mond dann hinter der Wolkenwand bervor⸗ 
trat, ſuchten die Torpedoboote Schutz unter Einlage. 
Von den inzwischen zum Gefecht ausgegangenen 
Panzerſchiffen und Aviso ſpielten inzwiſchen fort⸗ 
während die Scheinwerfer, um die nabende feindliche 
Flotte zu entdecken. Der ganze Nehrungsſtrand, Heu⸗ 
bude, Neufahrwaſſer. Zoppot, Adlershorſt, Gdingen ꝛc., 
alles wurde abgeleuchtet, ohne daß ſich eine Spur der 
gefürchteten Torpedos zeigte. Endlich gegen Mitter⸗ 
nacht wurden dieſelben entdeckt, die bisher im tiefften 
Dunkel daltegenden Panzerſchiffe demaskirten ſich und 
nun begann ein lebhaftes Feuergefecht. Nach jedem 
Abfeuern eines Torpedos richteten die Panzerkoloſſe 
ihre verderbenbringenden Geſchoſſe auf das durch den 
abgefeuerten Torpedo gekennzeichnete Boot. Erſt 
gegen 32 Uhr erreichte das Seegefecht jein Ende und 
die Schiffe kehrten an ihre Ankerplätze zurück. Heute 
Vormittag manöverirte die Flotte unter Hela, ſie wird 
wahrſcheinlich heute Abend wieder im Hafen eine 
laufen. Morgen fol die Ausrüſtungsübung ſtatt⸗ 
finden, welche Zeugniß dafür ablegen ſoll, in wie 
langer Zelt die hleſige Kalſerliche Werft eine Flotte 
kriegsmäßig auszurüſten vermag. An dieſe Uebung 
wird ſich Sonnabend Vormittag ein Gefecht anſchließen, 
wonach am Sonnabend Nachmittag die Flotte wieder 
im Hafen bezw. auf der Rhede vor Anker gehen und 
dann Ruhetag haben wird. — Wegen Wuchers 
wurden in heutiger Strafkammer. Verhandlung der 
Renter Richard Holland und deſſen Mutter zu je 
einer Woche Gefängniß und 75 Mk. Geldftrafe ver⸗ 
* — 
anzig, 19. Auguſt. Eine eigenhändige 
Abänderung bat der Kaiſer an einem Re⸗ 
ltefbilde des alten Katſers vorgenommen, das die 
Vereine in Oliva bei der Hundertjahrſeier am Thurm 
des Karlsberges, den einſt Katjer Wilhelm I. aus 
eigenen Mitteln erbauen ließ, anzubringen beſchloſſen 
batten. Die Widmung ſollte lauten: „Dem Kalſer 
Wilhelm I.“ Die Pläne und Skizzen für das Bild⸗ 
niß und dle Widmungsſchrift wurden dem Zivilkablnet 
des Kalſers zur Genehmigung eingereicht. Jetzt hat 
der Kalſer die Genehmigung ertheilt, die Widmung 
aber abgeändert, und zwar dabinlautend: „Kalſer 
Wlibelm dem Großen widmet dieſe Tafel die Gemeinde 
Oliva.“ — Die Geſchichte hat dem verſtorbenen 
Kaiſer Wilhelm I. die Bezeichnung „der Große“ bis. 
lang vorenthalten. Unſere erſten Hiſtoriker nannten 
ihn ſelbſt in den anläßlich der Zentenarfeter heraus 
gegebenen Büchern „Kaiſer Wilhelm I.“ und nicht 
dem Großen. — Die Stadtverordneten 
beſchloſſen die Erweiterung des ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werkes, deſſen Geſammtkoſten auf 360,000 Mark 
veranſchlagt find. Auch für die elektriſche Centrale 
ſowie für Schulerweiterungsbauten wurden dieſelben 
Beträge bewilligt. Durch eine bei der Sparkaſſe auf: 


obige Ausgaben gedeckt werden. Die Anleibe wird zu 
34 Prozent aufgenommen. Die Amorttjation jo mit 
13 Prozent geſchehen. 

Zoppot, 19. Auguſt. Geſtern Nachmittag be⸗ 
gaben ſich die Herren berftiteutenant von Dewitz, 
gen. von Krebs. Oberſtlieutenant Löllhöffel ven 
Löwenſprung, Kapltann Gromſch und Oberlehrer 
Schmidt in ihrer Elgenſchaft als Badedirekrlonsmit⸗ 
alteder zu den Krlegsſchiffen, um die Herren 
Offiziere zu dem bier geplanten Badefeſt einzuladen. 
Alle Herren haben freundlichſt zugeſagt und auch 
Prinz Hein rich bat ſich für die Theilnahme 
an dem Feſte erklären laſſen. 

Dirſchau, 18. Auguſt. Bei dem Hauptvorſtande 
des Vereins zur Förderung des Deukſch⸗ 
thums iſt ein Antrag eingegangen, den hleſigen 
Oberlehrer Dr. ke aus dem Verein aus⸗ 
zuſchließen, weil er ſich bei der letzten Lond⸗ 
tagswahl in Pr. Storgard der Abſtimmung enthielt, 
da der konſervatlve deutſche Candidat Arndt für das 
Vereinsgeſetz geſtimmt haben würde. 

Graudenz, 19. FM. Die Fortfüp rung 
der Weichſelregußtrung von der Gemilher 
Wachbude bis Pleckel Arbe nunmehr geſichert ſein. 
Die Pläne für dieſe ſbelen find bereits aufgeftellt 
und liegen zur Zeit 4 den Waſſerbau⸗Inſpektlonen 
in Danzig. Dirſchau un Marienburg zur Einſicht der 
Deichverbandsvertreter aus. Verhandlungen über die 
finanzielle Betheillgung der Deſchverbände werden 
demnächſt eingeleitet werden, 

Thorn, 18. Aua Ein reger Verkehr 
berrſcht ſelt geſtern al dem Art ilerteſchleß⸗ 
platze, wo jetzt die beiden Fußartillerleregimenter 5 
und 6 üben, zu deren ! gung der ommandirende 
General des 6. Armestorps Erbprinz von Meiningen 
eingetroffen iſt. er Abend fand auf dem Schleß* 
platz großer Zapfenſtreich ſtatt, dem aus der Stadt 
Tausende von Menſchen deſwohnten. Ueberbaupt 
pilgert ſtets zahlreiches Publikum nach dem Schleß⸗ 
platz um den Prinzen, en Schwager unſeres Kalſers 
an Kun Geſtern und heute wurde ſehr heftig ge⸗ 

oſſen. 

Eulm, 18. Auguf- Am Abend des 14. d. Mis. 
be and fi der Flſcher Heinrich Zienens 
jenf ee e Ki 2 ſthauſe in Trempel am 
jenſeittigen Weichſeluſer. Als { rnte, 
Wie er dan erh er ſich ſpäter entſe 
ſeitdem nichtmehr ges 
ein Unglück oder ein ® 
nicht bekannt. Biemend 


nnern begleitet und 
ehen worden. 
wurechen vorliegt, iſt and 
u 
nüchterner Mann. = kin ee 


a 

Morgen bet der Culmer Fi * Dee den, 
in dem Kahn befand ſich die Nose e 

Anſiunen ſtellte dieſer Tage eine Frau an den 
biefigen Stanbesbeamg,, indem fie anfragte, b 
das Stande so uicht einen Mann für 
ſte hätte, da lor mann ſie ſchon nach kurzer 
Zeit verlaſſen babe.. Nachdem ihr bedeutet wor, daß 


ein Vorrath von Männern nich 
gehalten wird. entfernte ſich N eus de a 10 


Roſenberg. 18. Auguſt. ps ittag 
der Gänſehändler Reſchke aug 1 9 einer 
größeren Gänſeheerde durch die Stadt trleb, ge⸗ 
rieih ein Theil der Thlere, 


nabe⸗ 
gelegenen See ellen wollten, e we Straße 
an er Baar bei große Kalkgrube 
mit gelöſchtem Kalk. dieſe 
Weiſe ſchwere Verletzungen. . ol 2 bald 
darauf ein; die meiften wurden 8 


auf beiden Augen blind. heils auf 00 195 


E 


e 
zunehmende Anleihe von 2 600,000 Mark ſollen langt don dem Bauherrn ej x Beſizer der a die 


Ein einſames Grab! 


Erzählung von A. v. Senten, 
Nachdruck verboten. 


Gertrud ſah mich nachdenklich an, aber fie ſchwieg. 
Wenn es mir gelänge, dieſe Freundſchaft auseinander 
zu bringen, dann ſollte es mir ein Leichtes ſein, 
Hugo und Gertrud zu vereinigen! Hier iſt es ſehr 
belebt, geſtern traf ich einen alten Bekannten, den 
Aſſeſſor Walther. Er war Hugo's intimfter Freund. 
damals, als dieſer zuerſt in Z. war. Wie freuten 
wir uns des Wiederſehens, es war mir zwar peinlich, 
denn er hielt mich für Hugo's Frau, Gertrud für 
Fräulein Sturm — er hatte unſere Namen in der 
Nun aber ſind wir gute Freunde, 
der gute, ernſte Mann und ich, und es iſt mir ein 


4) 


Sie aber hier?“ fragte ich verwundert. 
305 8 ar lächelnd a — meinte, „ich könnte 
ein Feſt auch nicht marac ben, Ihnen ſcheint ſolc 
Damen wollen“, Wong den zu machen, „unſere 

„Ich bin aber erſtens pi, 3 
ec erwiderte ic 8 en . 
zwichen „nicht Spaß, maten und „chadlich fein" 
doch ein Unterſchied!“ Ich ärgerte mich über den 
Schwächling, feine ne Nachgiebigkeit ver⸗ 
ſchuldete allein das Unglück in Hugo’s junger Che 

„Das iſt nun ſolch eine Sache,“ bete er 
mit einem mißglückten Verſuche zu ſcherzen, „machen 
Sie mal was mit einer jungen, ſchönen Frau, d. br 
als Gatte!“ : 

Ich wollte nicht eine Sache en bagatelle be⸗ 
handelt ſehen, die mir ſo ſehr am Herzen lag. 


nen Schadenerſatz. 


„Mir ſcheint es,“ begann 


i ; ein 
Galle babe ganz ber den daz Recht von fetter 
he 5 un, alten, oder halten Sie 21 
e für ein Inſtitut, wo; ; i 
Pflichten zu Gran 0 immer nur ein The 
„Da muß ich nun offen h erwiderte er, 
r derftändniätos fcb 
wich verſtehe nicht recht, wo Sie hinauswollen, mein 
is iſt doch ˖ i 
meinen,“ verſuchte ich, 0 hn Ans gen 
u den Namen, Rang und 
er iſt der Berantwortlihe 
Wer hat die Mühen de 
x — Die Frau dagegen 
erpflichtung, dem Manne 
den Namen rein el 
und Stellung würdig 
Manne beiſtehen, daß er 


hört zuerſt, daß ſie dafl m 
m ine r ſorgt, daß ihr Ga 
nicht an feiner Geſundheſt fe uni 


ibells J binfübrte. Ein Soldat, welcher auf dem Wege nach 


Grube nur durch einen niedrigen Zaun von der Straße 
getrennt war. 

Dt. Eylau, 19. Auguſt. Eine empfindliche 
Strafe wurde der Grundbeſitzerfrau S. aus Klein 
Steinersdorf durch Urtheil des hieſigen Schöffengerichts 
zu Theil. Frau S. war angeklagt, ihre 12jährige 
Stieftochter im Laufe der letzten fünf Jahre wieder 
holt in der brutalſten Weiſe mittelſt gefährlicher Wert. 
zeuge, wie Stöcke, Holzſtücke und Kadickruthen. miß⸗ 
handelt zu haben. Mit Rückſicht auf ihre bisherige 
Unbeſcholtenheit wurde fie zu zwei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Stuhm, 17. Auguſt. Auf der Beſitzung des 
Herrn Tolkemtt in Klecewo bei Mlecewo ent» 
zündete der Blitz am Montag Abend den Vieh⸗ 
ſtall für's Geſinde. Während eine Kuh in den 
Flammen umkam, konnte das übrige Vieh gerettet 
werden. Der Stall brannte bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern nieder. 

Allenftein, 17. Auguſt. Für erfolgreiche 
Thätigkelt beim Löſchen des Spelcherbrandes 
bet Orlowski & Co. hat die oſtpreußiſche Städte⸗ 
Feuerſozletät der biefigen Freiwilligen Feuerwehr eine 
Prämie gewährt, obwohl die Sozietät bet dem Schaden 
nicht direkt bethelligt war. 

Königsberg, 19. Auguſt. Der Auſſichtsrath der 
Königsberger Pferdebahn beantragt 
10 pCt. Dividende und Einführung des electriſchen 
Betriebes. — Ein ſehr ſchönes hellglänzen⸗ 
des Meteor wurde am Mittwoch Abend vom 
Theaterplatze aus beobachtet. Daſſelbe bewegte ſich 
von Nordoſten nach Südweſten. Der Kern beſtand 
aus einem Stern mit einem, irdiſch ausgedrückt, 14 
bis 2 Meter langen Schweif. In müßig ſchneller 
Bewegung verſchwand dieſe Himmelserſcheinung, an⸗ 
ſcheinend der Erde ſich nähernd, binter Wolken. 

Pillau, 17. Auguſt. In arge Verlegen⸗ 
hei t gerieth geſtern und heute Herr Flelſchermeiſter E. 
Derſelbe hatte im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
Schweine geſchlachtet, war aber nicht im Stande, das 
Fleiſch von ihnen verkaufen zu können, weil ein 
Atteſt des Fleiſchbeſchauers, daß die Schweine trichinen⸗ 
frei ſeien, nicht zu erlangen war. Jedem Käufer 
wurde dieſe Thatſache mitgetheilt, und natürlſch war 
die Folge, daß ein jeder einen andern Laden auſſuchte. 
Nun war auch der geſtrige beiße Tag mit dem ſtarken 


st] Nachtgewitter gerade nicht dazu angethan, das Fleiſch 
b zu erhalten, und Herr E. erleidet daher eine ſtarke 


Einbuße an Berdienft und vielleicht auch an ver⸗ 
dorbener Waare dadurch, daß der einzige bier 
augenblicklich amtirende Fleiſchbeſchauer 
verreiftifl. Unwillkürlich drängt ſich dabei die 
Frage auf: „Wer iſt für dieſen Schadenerſatz ver⸗ 
antwortlich?“ 

Darkehmen, 18. Auguſt Der frühere Kaufmann 
Emil Kleinfeld von bier befand ſich geſtern am 
Ufer des Angerappfluſſes und wuſch ſich die Füße. 
Bei dieſer Gelegenheit fiel er in den Fluß und 
ertrank. 

Inſterburg, 19. Auguſt. In Folge der großen 
Hitze hatte das auf dem großen Exerzierplatz heute 
übende Mil ktär viel zu leiden. ud, 
wie die „Oſtd. V.⸗Zig.“ eriährt, im ganzen 3 2 
Soldaten theils durch Unwohlſein wie durch 
plötzliches Umfallen aus Reih und Glied abge⸗ 
fallen Das Regiment Nr. 146 hatte ein ſcharfes 
und anſtrengendes Exerzieren, das hauptſächlich in 
Schul⸗ und Paradeexerzieren beſtand und im Verein 
mit der großen Hitze zu der großen Zahl von Kranken 


dem Quartier ſich befand, ſtürzte auf dem Damm der 
Königsbergerſtraße nieder Ein Milttärarzt wurde 


Fenſtern des Ballſaales tönten Stimmengewirr und 
melodiſche Tanzweiſen zu uns hinaus. Die Linden 
dufteten betäubend aus tauſend weißen Blüthen⸗ 
kelchen und von Zeit zu Zeit miſchte ſich von dem 
Bosquett vor uns berauſchender Roſenduft darein, 
vom leiſen Nachtwind herübergeweht. Ich hatte 
meinen Nachbar faſt vergeſſen, alle Sinne waren 
auf's höchſte beſchäftigt und in mir tobte es in 
Gram und Schmerz. 

„Sind Sie nicht wohl, Fräulein Eliſabeth?“ 
weckte mich da Walther's Sen 1 

Ich erſchrak. „O doch, ich bin ganz wohl,“ 
entgegnete ich und wollte ein unbefangenes Geſpräch 
beginnen, es wollte nicht glücken; weshalb ſollte ich 
mein übervolles Herz nicht erleichtern, es war ein 
Freund, der neben mir ſaß. „Kennen Sie den 
Schmerz, oder können Sie ihn wenigſtens nachfühlen, 
den man empfindet, wenn man Jemanden ſo recht 
von Herzen liebt, wenn man zu jedem Opfer bereit 
wäre, um ihn glücklich zu machen, und dieſer Jemand 
wendet ſich ab, ohne uns zu verſtehen und einem 
Andern zu, der ihn geraden Wegs in's Unglück 


Ich ſah zu meinem Nachbar auf und als ch führt?“ 
bemerkte, daß er theilnahmlos pro deute ich] Walther ſeufzte tief: „Ob ich Ihnen das nad: 
einigermaßen verletzend hinzu: reinſchante, fag fühlen kann!“ ſagte er traurig. 9 


„Aber Sie ſcheinen 


garnicht auf mich zu Ören Ta 
„Gewiß, gewiß, MER gnädiges Fräulein,“ ſuchte 
er ſich auszureden, „aber i uus Ine ge⸗ 
ſtehen ich kann das mes, was Sie gejagt 
garnicht auf mich WE deine Frau beziehen! Se 
Sie, ihr Asche ei war bedeutend woltöniger 
als ihr jetziger. ke ige Tochter des Miniſters, 
Stellung als jetzt, un un meinem Berufe kann ſie 
mich nicht unterſtützen, denn Alles, was ich zu thun 
habe, iſt durch Eid wur allein auf die Seele ge⸗ 
bunden; was Sie va | 

Zum Glück tea, + dieſem Augenblick Walther 
zu uns; ich lie mic) van ihm in's Freie geleiten. 
Die Luft im Saale erſtickte mich. Draußen auf 
der Veranda war es ganz leer; ich bat Walther, bei 
mir zu bleiben. Au rücke leuchteten hunderte 
kleiner Lampen und En en ihr Bild in den glatten 
Waſſerſpiegel. Am en mel ſtand der Mond und 
zog einen Silberſtreif m durch die Fluth. ’ 

Unten in einer rkamen, angeketteten Gonde 
wiegte ſich ein Schifferknabe und pfiff ein Lied in 
die Nacht hinein, und neben uns aus den geöffneten 


Dann ſchwiegen wir, jeder hing ſeinen eigenen 
Gedanken nach; die meinen weilten bei Hugo und 
Gertrud! Ich weiß nicht, weshalb mir eigentlich 
Erſterer mehr leid that? Die Schweiter fand ſich 
ab auf ihre Art, ſie ſuchte das, was ſie bei ihrem 
Gatten nicht fand, „Glück“, wo anders, und Hugo? 
— nein, das war es nicht, was mich ihn beſonders 


bemitleiden ließ — ich liebte Hugo, hatte ihn nie] laſſen 


aufgehört zu lieben! O, könnte ich ihn glücklich 
ſehen, dadurch, daß es mir gelänge, Gertrud ihm 
ganz zu gewinnen! Es ſoll hinfort meine Lebens⸗ 
aufgabe ſein, dahin zu ſtreben! 

„Wie lange wir hier geſeſſen und geträumt, ich 
weiß es nicht, plötzlich hörten wir lachende Stimmen 
hinter uns. „Natürlich, da ſind ſie“, riefen Ger⸗ 
trud und Herr von Neuville gleichzeitig, er führte 
ſie, während ſeine Frau am Arm eines Landsman⸗ 
nes, eines Grafen Heringborg, folgte. Die beiden 
Damen ſahen erhitzt und abgeſpannt aus, die duf⸗ 
tigen Gazetoiletten waren zum Theil arg zerriſſen, 
die feinen Pariſer Blumenguirlanden zerdrückt. — 


Und weil mich der Anblick wirklich unangenehm be: füh 


rührte, mochte ich wohl unfreundlicher, als es gerade 


Nr. 195. 


ſogleich herbeigeholt, der Hitzſchlag conſtatirte und dle 
Ueberführung nach dem Garntſonlazareth anordnete. 
Auf dem Wege dorthin ſoll der Mann ſchon geſtorben 
ſein. Außerdem ſollen noch mehrere erkrankte Soldaten 
ſchon nach dem Garniſonlazareth überführt worden 
ſein. Das Regiment 146 rückte heute vor 6 Uhr früh 
aus. Die Rückkehr in die Stadt erfolgte um 114 Uhr. 
Die Temperatur zur Zeit war 24 Grad im Schatten 
und 30 Grad in der Sonne. 

Tilfit 19. Auguſt. Geſtern Abend um die neunte 
Stunde hörte man beim Vorübergehen des Grund⸗ 
ſtücks Langgaſſe Nr. 9 in dem Schaufenſter der 
Bonbon⸗ und Konfiturenhandlung des Fräulein G. 
ein Geräuſch und man jab, wie ſich ein nied⸗ 
liches Stuben hündchen in dem Schau⸗ 
fenſter zu ſchoffen machte und die Süßigkeiten in 
demſelben ſich gutſchmecken ließ. Wie man hört, iſt 
die Geſchäftsinhaberin nach Schluß des Ladens forte 
gegangen und hat den Hund aus Vergeßlichkeit in 
dem Geſchänts aum eingeſchloſſen und das Schau 
tenfter von innen nicht verſchloſſen. Der Geſchäftsin⸗ 
haberin iſt ein Schaden entſtanden, der nicht viel 
weniger beträgt als der Werth des Hundes 

Aus Oſtpreußen, 18 Auguſt. Man jollte 
kaum glauben, fo ſchreibt der „Bote vom Mauerſee“, 
daß es im Deutſchen Reihe noch Orte giebt, nach 
welchen die Poſt keine Beſtellungen 
ausführt reſp. ausführen will, vielmehr den Be⸗ 
tbeiligten zumuthet, ihre Poſtſendungen ſelbſt abzu⸗ 
holen, andernfalls dieſe als unbeſtellbar betrachtet 
werden. Einer diejer unſchwer zu erreichenden, ziem⸗ 
lich lebhaft beſuchten Orte iſt die Inſel Upalten 
im Mauerſee. Der dortige Krugpächter, Herr Sens⸗ 
fuß, hat bereits ſeit 14 Tagen keine Poſtſendungen 
erhalten, und auf die deshalb eingereichte Beſchwerde 
folgende Antwort von der kalſerlichen Poſtagentur er⸗ 
halten: „Unterzeichnete theilt Ihnen hierdurch mit, 
daß auf Verfügung der kalſerlſchen Oberpoftdirection 
Ihre ſämmtlichen Poſtſachen als unbeſtellbar zurück⸗ 
geſandt werden müfjen, da Sle ſich dauernd weigern, 
dem Briefträger am dlesſeitigen Ufer dieſelben abzu⸗ 
nehmen oder denſelben hinüberbolen zu lafjen. und da 
Sie die Sachen weder von hier abholen laſſen, noch 
Jemand zur Empfangnahme bevollmächtigt haben. 
Kalſerliche Poſtagentur.“ 

Nakel, 18. Auguſt. Der Privatförſter 
Heinrich Gehring von hier, welcher allem Ans 
ſcheine nach geiſtesgeſtört iſt, verſuchte der „Nafeler 
Ztg.“ zu olge geſtern Abend in feiner Wohnung 
ſetne Ehefrau zu erſchleßen. indem er 
ihr eine geladene Jagdbüchſe vorhielt; die That wurde 
nur durch die Geiſtesgegenwart der Frau verhindert. 
Gebring wurde, als er mit der geladenen Büchſe im 
Hofe umherging und Jeden niederzuſchteßen drohte, 
der ihm in den Weg kam, mit vieler Mühe durch die 
Poltzeibeamten Stenger und Lüdtke verhaftet. Er 
wird ouf feinen Geiſteszuſtand ärztlich unterſucht. 

VPoſen, 19. Auguſt. Ein gewaltiges 
Gewitter mit Hagelſchlag und Wolkenbrüchen tft 
im Süden und Südweſten der Provinz Poſen nieder⸗ 
gegangen. Mehrere Perſonen ſind vom 
Blitz erſchlager. Der Geſammtiſchaden ift groß. 

Liſſa l. P, 18. Auguſt. Bei dem letzten Gewitter 
wurde die Dienſtmagd des Ackerbürgers Welz 
aus Schwetzkau. Pauline Humpient, die auf dem 
Felde das Vieh hütete, von einem Blitz getödtet. 
Auch wurde eine Kuh vom Blitz erſchlagen. 


Sport. 


909 Kilometer in 24 Stunden hat der be⸗ 
rühmte franzöſiſche Steher Conſtant Huret in dem 


nothwendig war, Herrn von Neuville geantwortet 
haben, als er an mich herantretend ſagte: 8 

„Ich höre eben, gnädiges Fräulein, daß Sie 
auch erſt 23 Jahre zählen, warum weiſen Sie jede 
Gemeinſchaft mit Terpſichore zurück?“ 

„Weil ich das Vergnügen nicht als ſolches an⸗ 
erkennen kann,“ aber der Ton muß ſcharf zurück⸗ 
weiſend geklungen haben, denn der Attachee wandte 
ſich ab und ich hörte, wie er Gertrud zuflüſterte: 
„Sehr ſchroff!“ 

Neuvilles hatte mit mehreren Freunden eine 
Parthie unternommen und Gertrud nicht dazu auf⸗ 
gefordert, was dieſe natürlich ſehr verdroß. „Ich 
glaube, ich trete ſeiner Frau nicht zu nahe, wenn 
ich behaupte, ſie ärgert ſich manchmal, daß die Freun⸗ 
din ſchöner, pikanter gefunden wird, als ſie ſelbſt.“ 

ſaß mit Gertrud allein auf der Veranda 
unſerer Villa und wollte dieſes Alleinſein nützen. 
Ein Brief, den unſer Zimmermädchen ihr brachte, 
bot mir willkommene Gelegenheit, da anzuknüpfen, 
wo ich es gern wollte. . ir 2 95 05 
Du Nachricht von Hugo?“ fragte ich und ging ge⸗ 
rade a 15 Ziel los. Sie nickte und häkelte 
eifrig weiter. „Wie geht es ihm?“ erkundigte ich 
mich, um mich nicht ſo abfinden zu laſſen. „O, es 
geht ihm ganz gut“, entgegnete Gertrud, nach einer 
Pauſe fuhr ſie fort: „Er ſchreibt, er habe ſich wie⸗ 
der als Junggeſelle eingerichtet, die Köchin habe er 
entlaſſen, da er mit den Collegen beſſer und ange⸗ 
nehmer eſſe. Sein Stiefelputzer reinige die Sachen 
und die Portiersfrau die Zimmer, die er bewohne, 
und aus denen er alles Ueberflüſſige habe entfernen 
41 
„Was ſoll das heißen, auf die kurze Zeit ſolch 
eine Umwälzung zu machen?“ fragte ich. 

„Kurze Zeit nun eben nicht.“ entgegnete Ger⸗ 
trud, „ich gehe von hier mit Neuville's nach Nor⸗ 
derney und dann auf einige Wochen nach Paris.“ 

„Und was ſagt Hugo zu den Plänen?“ fragte 
ich mit wahrem Entſetzen; mir war dies ganze Ar⸗ 
rangement neu. Krk 

„Du ſiehſt ja, daß er ganz damit einverſtanden 
iſt. Ich möchte eigentlich wiſſen, weshalb der Mann 
geheirathet hat, er verſteht weder eine Frau zu 
behandeln, noch bedarf er ihrer — Stiefelputzer und 
en find ihm genug, um ſich behaglich zu 
en! 

Sie ſprach erregt, tiefes Gekränktſein zitterte 


— 


Dreikampfe, welcher am Sonnabend und Sonntag auf 
der Prinzenparkbahn zu Paris ſtattfand, zu Stande 
gebracht. Um 50 Kilometer hat er den bisherigen 
Weltrekord Rivlerres übertroffen, indem er denſelben 
von 859 Kllometer 120 Meter auf 909 Kilometer 
27 Meter erhob; um 30 Kilometer hat er jeire eigene 
letzte Leiſtung. 878 Kilometer 265 Meter auf der 
Winterbahn zu Paris, verbeſſert. Er hat jedoch nicht 
allein ſeinen Hauptgegner Rivierre, der in der zwan⸗ 
zigſten Stunde gänzlich entmuthigt und mit 14, dann 
mit 50 Kilometer im Rückſtande aufgab, ſpielend be⸗ 
ſiegt ſowie den Holländer Cordang geſchlagen, welcher 
in der zweiten Stunde bereits vier Runden verloren 
hatte und dann nach ſchwerem Sturze aufgab; 
ſondern er hat auch gleichzeitg ſämmtliche Welt: 
rekorde von der zweiten Stunde an übertroffen. Dies 
iſt eine nie dageweſene Lilſtung in einem Rennen 
von 24 Stunden, zu dem ein Wettfahrer alle Kraft, 
Ausdauer und Schonung nöthig hat, von Anfang an 
ein ſolch ſtrammes Tempo einzuſchlagen, daß ſogar 
der 2 Stunden», der 100 Kilometerrekord, ſpeziell die 
Strecke der Halbdauerfahrer, geholt wird. Huret 
begann das Rennen Sonnabend Nachmittag 6 Uhr 
mit einer Schnelligkeit von etwa 50 Kllometern. In 
der erſten Stunde fuhr der Sieger 47 Kilometer 153 
Meter, mehr, als der deutſche Stundenrekord beträgt; 
in zwei Stunden 94 Kilometer 200 Meter (Welt⸗ 
rekord Walters 93 Kilometer 070 Meter, der Zweite 
Rioferre 87 Kilometer 300 Meter, der Drttte 
Cordang 82 Kilometer 200 Meter.) In ſechs 
Stunden fuhr Huret 264 Kilometer (Weltrekord 
Cocbang 254 Kilometer 536 Meter); in zwöl! 
Stunden 501 Kilometer 423 Meter. (Weltrekord 
Patterſon 463 Kilometer 602 Meter.) Dleſen Rekord 
übertraf er alſo um beinahe 40 Kilometer, als 
Erſter legte er die 500 Kilometer in weniger 
als 12 Stunden zurück; in dieſem Augenblick 
ſaß Ripierre mit 487 Kilometer 423 Meter noch dicht 
auf. Bis dahin hatte ſich Huret keine Sekunde Ruhe 
gegönnt. Zwölf Stunden lang war er 
ohne Unterlaß dahingeſauſt, ſeine 
Schrittmacher ſelbſt anfeuernd Den Zuſchauern, die 
ſo ar die Nacht hindurch ausgehalten hatten, rief er 
von Zelt zu Zeit ſcherzende Worte zu und machte. 
wie es ſeine Gewohnheit iſt. Witze und Gloſſen über 
alles und Alle. Nicht allein aus Uebermuth als auch, 
um ſich ſelbſt munter zu erhalten, denn ein ſolches 
ewiges Rundherum ahren it gar langweilig. Huret 
iſt j doch der einzige Steher, der bel 10 enormer An 
8 ig friſch bleibt und ſich mit Schrittmachern wie 
Zuſchauern zu unterhalten vermag. So fuhr er dann 
flott welter, und als Mittags — nach 18 Stunden 
— ein heftiger. anhaltender Regen begann, den 
Rivierre als Vorwand zum Abſteigen benutzte, da 
fuhr Huret allein weiter, immer luſtig und guter Dinge. 
Seine Mehrſitzer, zwei Fünf und ſieben Vierſitzer, waren 
gänzlich erſchöpett uns konnten zeitweiſe, auch der 
ſchlüpfrigen Bahn halber, nicht raſch genug fahren, 
weshalb er ſie von Zeit zu Zeit anfeuerte. Huret 
hatte nämlich klingende Gründe, die 900 Kllometer zu 
erreichen, für jeden Kilometer darüber hinaus waren 
ihm extra 100 Franken verſprochen. Nach 223 Stunden 
erreichte er den Weltrekord, die 24 Stunden Rivierres; 
in 23 Stunden brachte er es auf 872 Kilometer 390 
Meter (bisher 827 Kilometer 609 Meter), er hatte 
lomit 45 Ktlometer Vorſprung, den er mit faſt 37 
Kilometer in der letzten Stunde auf 50 Kilometer er⸗ 
höhte. Der Weltrekord der 900 Kilometer ſtand bis⸗ 
her auf 36 Stunden 48 Men. 48 Sek.; er brauchte 
13 Stunden weniger. Stürmiſcher Beifall begrüßte 
den Triumphator, als er behend vom Rade ſprang 
und dem herbetellenden Arzt ſeinen Puls zu fühlen 
ILS TTS ß . èͤ . ̃ Ti u ee 68 Schläge! In Wirklichkeit zeigte Huret nicht 


durch ihre Stimme, ſie that mir eid in ihrer Ver⸗ 
blendung und doch mußte ich ihr hart begegnen, 
ſollte fie mich verſtehen. 

„Gertrud“, ſagte ich, „wie kannſt Du ſo unge⸗ 
recht gegen einen Menſchen ſein, der Dich liebt und 
den Du fortwährend bitter kränkſt? Oder meinſt Du 
nicht, daß Hugo tief verletzt ſein muß, wenn Du 
ihm durch Dein Thun und Handeln beweiſeſt, mir 
iſt am wohlſten ohne Dich!“ 

Sie ließ mich nicht ausſprechen, erregt fiel ſie 
mir ins Wort: 

„Ich habe ihm mitgetheilt, was ich beabſichtige 
in der Hoffnung, er werde ſagen: „Nein, ſo lange 
kann ich nicht obne Dich ſein, kehre zu mir zurück, 
ich ſehne mich nach Dir!“ Statt deſſen richtet er 
ſich wi der als Junggeſelle ein, — heißt das nicht, 
wieder ins Begreifliche überſetzt — „bleibe Du nur 
ganz fort!“ Und ſolch einen Mann willſt Du ver⸗ 
theidigen?“ 

Ihr rannen die Thränen unaufhaltſam über die 
Wangen. 

„Und doch beſäße er keinen Mannesſtolz, ſpräche 
er anders!“ entgegnete ich, kälter, als ich empfand. 
Hugo hatte ein Kind geheirathet, er mußte auf 
Kin ereien gefaßt fein und nicht, ſtatt liebevoller 
Bil 19 7 immer wieder Härte entgegenſetzen und 
erbeuchelte Gleichgiltigkeit; aber Gertrud mußte auch 
einſehen lernen, wo fi’ ehe 

„Kannſt Du es Hugo verdenken, daß er ſich 
verletzt zurückzieht? Faſt vom erſten Tage Eurer 
Ehe haſt Du a gezeigt, daß Dir Neuvilles lieber 
find, als er; Du haft nach ihren Wünſchen gefragt 
nicht nach 1 9 8 haſt gethan, was ihnen gefiel, 
nicht das, was Deinem Gatten angenehm war, und 
jetzt wunderſt Du Dich, wenn er Dir Freiheit giebt, 
Deiner Neigung zu folgen, die Dich doch nicht zu 
ihm zieht! — Gertrud, ſo darf es nicht bleiben 
zwiſchen Euch, ſo kann es auch nicht bleiben, Ihr 
müßt Euch verſtändigen — Ihr ſeid Beide ſo gut, 
jo liebenswerth, Ihr —“ 

„Paßt nur nicht zueinander, das willſt Du doch 
jagen, Eliſabeth!“ unterbrach fie mich rauh, „Helene 
hat mir das ſchon in den erſten acht Tagen unſeres 
u gejagt und Herr von Neuville meint 
daſſelbe!“ 

„Wie, das haben Dir dieſe Menſchen geſagt?“ 
fuhr ich heftig heraus, „dieſe Wehe en 

Schuld tragen, daß Ihr Euch jo fremd gegenüber 
ſteht. Ich wollte nun gerade Dir das Gegentheil 
vorhalten; Ihr ſeid meiner Ueberzeugung nach Mer- 
ſchen, die gut harmoniren müßten, wenn ſich nicht 
fremde Elemente zwiſchen Euch gedrängt hätten.“ 

„Wie rührend Du biſt in Deiner Unerfahren⸗ 
beitl⸗ lächelte ſie ironiſch, „nein, Hugo hat nicht 
die Spur von Ritterlichkeit, meine Wünſche ſind 
ihm gleichgiltig, feine Grundſätze hält er für hoch 
erhaben! Er ſollte ſich ein Beiſpiel an Neuville 
nehmen. Seiner Frau iſt es unbequem, daß dieſe 


die geringſte Ermüdung, während ſonſt die Fahrer 
nach ſolchen Rennen beinahe vom Rade fallen oder 
faſt ohnmächtig ſind. 


Von Nah und Fern. 


* Berlin, 19. Auguſt. Ein Strafver⸗ 
fahren wegen Wuchers iſt., wle eine Lokal⸗ 
korreſpondenz mittheilt, gegen die beiden Inhaber einer 
heſigen Engrosfirma der Konfekttonsbranche, deren 
Geſchäftslokal ſich in der Nähe des Döagboffplatzes be⸗ 
findet, eingeleitet worden. Die Beſchuldigten ſollen 
ihren Reichthum durch unerhörte Wuchergeſchä te ver⸗ 
mehrt haber, wiewohl der Vater des einen Firm nin⸗ 
haberd, der auch ſchon als Wucherer d kongt war, 
ſeinem Sohn ein bedeutendes Vermögen hinterließ. 
und ſein Soclus erſt vor wenigen Monaten die 
Wittwe eines reichen Konfeknonärs gehetrathet hat, 
welche ihm mehrere Hunderttauſend Mark in die Ehe 
brachte Seit einigen Tagen, nachdem die richterlichen 
Vernehmungen in der Sache ſchon ihren Anfang ge 
nommen hatten, ſoll der be ene 
Berlin verlaſſen uad zugleich mit ihm die 
erſte Konſektloneuſe des Geſchäfts einen längeren Er⸗ 
holungsurlaub angetreten haben. Der zurüdgebliebene 
Kompagnon will von den Wuchergeſchäften ſeines 
Socius nichts wiſſen, immerhin aber dürſte ihn die 
Verantwortung dafür treffen. daß ihm dle durch die 
Wuchergeſchäfte der gemeinſchaftlichen Geſchäſtskaſſe 
zugefloſſenen Vermögensvortheille mit zu Gute ges 
ommen ſind. Mit einem der Geſchädigten, deſſen 
richterliche Vernehmung berelts ſtattgefunden hat, iſt 
in letzter Zeit noch ſchleunigſt ein Vergleich abge⸗ 
ſchloſſen worden. 
* Mannheim, 17. Auguſt. Vor der hleſigen 
Strafkammer fand heue ein Nachſpiel zu dem großen, 
im Jahre 1892 hier verhandelten Spieler ⸗ 
proze ß ſtatt. Damals wurden vier Falſch⸗ 
ipteler aus Norddeutſchland, die gelegentlich des 
Mannheimer Pferderennens im „Pfälzer Hof“ hier 
ein Rouletteſpiel einrichteten und dabei O'fizieren und 
Sportsleuten etwa 8000 Mark abnahmen, zu längeren 
Gefängnißſtraſen verurtheilt. Das fünfte Mitglied 
der Falſchſplelergeſellſchaft, Friedrich Diehm, mit 
ſeinem richtigen Namen: Heinemann von Harburg 
entkam nach Amerika. wurde jedoch Mitte Mat d. J. 
als er nach Deutſchland zurückkehrte, in Hamburg 
feſtgenommen. Er hatte ſich heute nachträglich zu 
verantworten. Das Gericht verurthellte ihn zu ſechs 
Monaten Gefängniß und 900 Mark Geldſtrafe. 
* Dünkirchen, 19. Auguſt Der Kreuzer Bruix“, 

welcher geſtern von hier ausgelaufen war, um den 
Präſidenten Faure auf ſeiner Retſe nach Rußland zu 
begleiten, iſt heute Vormittag mit gebrochener Kolben⸗ 
ſtange und eingeſtoßenem Zylinder hierher zurück⸗ 
gekehrt; der Unfall wird dem Eindringen von Waſſer 
in den Zylinder zugeſchrteben. Der „Du puy de 
Lome' wid in See gehen. um den „Brulx“ zu 
erſetzen. 

* London, 19. Auguſt. Wie dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ aus Victoria (Brltiſch Columbia) gemeldet 
wird, find am Stewartfluß und welter au wärts am 
Pukonfluß neue reiche Goldfunde gemacht 
worden. Der Zug nach Norden dauert fort, ungefähr 
6000 Perſonen find bei den Päſſen angelangt. 

* Ein frommer Verkehrsminiſter iſt nach der 

„Köln. Zig.“ der belgiſche Miniſter Herr Vanden⸗ 
peereboom. Das zeigt ſich fo recht in dem amtlichen 
Fahrplanbuch neueſter Auflage. Ihm iſt die Zahl 7 
ein Greuel. Dauerte nicht 7 Monate die Sündfluth 
und trieb Jeſus nicht 7 Teufel der Maria Magda⸗ 
lena aus? Flelen die Mauern Jerichos nicht auf den 
7. Trompetenſtoß Joſuas und fallen die Gerechten nicht 


ihre Reiſen nach ſeinem Urlaub richten muß, — 
er hat daher ſeine Entlaſſung eingereicht; ſie wünſcht 
vorläufig in Paris zu wohnen, er hat bereits dort 
gemiethet und Dekorateure aller Art richten die 
Wohnung ein —“ 
„Höre mir auf, von dieſer Karrikatur eines 
Mannes zu ſprechen“, unterbrach ich Gertrud, „ich 
halte dieſen Herrn Attachee für einen Popanz! Er 
iſt zu feige, um da einzutreten, wo es ſeine Pflicht 
wäre, er ſcheint mir auch zu träge zu ſein für jede 
ernſte Beſchäftigung, oder glaubſt Du nicht, daß in 
erſter Linie ſeine Trägbeit ihn veranlaßt hat, aus 
dem Dienſt zu ſcheiden? Es iſt ſo bequem, Alles 
nur in Rückſicht auf die Frau zu thun! Uebrigens 
hobſt Du es beſonders hervor, daß Frau von Neu⸗ 
villes Reiſen ſich nach dem Urlaub des Mannes 
richten müßten, weshalb folgſt Du in dem Punkte 
nicht auch Deinem Ideale?“ 
Gertrud ſah mich e ſtaunt an: „Du vergißt, 
daß ich meine Ausgaben allein beſtreite!“ 
„Wie kannſt Du ſo ſprechen!“ ſagte ich müde 
des ewigen Streites, der doch zu keiner Verſtändi⸗ 
gung führte. Wir wurden in dieſem Augenblicke 
unterbrochen. Unſere Wirtyin kam, außer ſich, her⸗ 
beigeeilt, der Kleine drüben von Neuvilles ſei gefal⸗ 
len, und zwar auf den Hinterkopf; nun läge das 
Kind in Krämpfen und Niemand ſei bei ihm, außer 
dem Kinde des Gärtners. Ich ſprang ſofort auf 
und folgte jofort der Frau hinüber. Unterwegs 
erzählte ſie mir, Frau v. Neuville habe ihrer Jungfer 
erlaubt, heute ebenfalls einen Ausflug zu machen, 
dem Kindermädchen habe ſie aufgetragen, weit unten 
im Dorfe zu einer Spitzenwäſcherin zu gehen. Die 
Perſon hade den kleinen 9 neh ſchlaf⸗ nd unter der 
Obhut der kleinen Marie gelaſſen. Das Kind ſei 
erwacht und habe n aufgenommen zu werden. 
Marie habe Henry angekleidet, ſei mit ihm auf die 
10 Veranda gegangen, da wäre das Unglück 
eſchehen. 
5 N waren mittlerweile in der Villa angelangt. 
Da lag das Kind in ſeinem weißen Spitzenkleidchen 
mit verzerrten Zügen und keuchendem Athem. Ich 
ſandte die troſtloſe kleine Marie nach einem Arzte. 
Glücklicher Weiſe kam Dr. Weſtphal bald und 
nachdem das Kind einige been Tropfen be⸗ 
fiel es in tiefen Schlaf. 
ſtatirte eine Gehirnerſchütte⸗ 
ſchläge ſeien augenblicklich 
ordnen könne. Ich ließ 


kommen batte, ver 
Dr. Weſtphal kon 
rung; Ruhe und Eisum 
das Einzige, was er ver 2 
Eis beſorgen und ſetzte mich jo lange neben das 
Bettchen des Kleinen, bis feine Wärterin zurückkey. 
ren würde. Es war 7 Uhr, um 4 Uhr hatte fie 
die Villa verlaſſen, ſie mußte jeden Augenblick kom⸗ 
men. Gertrud war ebenfalls in die Neuville ſche 
la gekommen, hatte ſich aber bald auf der Ve⸗ 
1 ‚redergelfien, fie habe kein Talent zur Kin: 


Es dunkelte bereits, aber noch immer ließ ſich 


1 


— DTT... 
= 


ſelbſt ſiebenmal in einem Tage? Weshalb ſoll da auch nicht 


iſt's geſchehen. Keine Siebeneinheit ruft Unheil auf 
eine der 200 Strecken hinab, die das senefte Ver: 
zeichuiß Herren Vanden prerebooms angiebt, fein 
frommer Geiſt hat es beſchworen, indem er gleich von 
x auf 8. vor 16 auf 18, von 26 anf 28 u. f. w. bis 

letzten Sticks ſelnes Macptbereiches zählte. Dank 
um, Du Sem älira in Belgien, wenn du mit heller 
Haut an deinem Ziele angelangt bſt! Wenn du mir 
aber nicht glaubſt und mit deinem Danke kargen willſt, 
io fiebe felbſt nech und du wirſt es alſo beſtätigt 
fi den, im „Guide officiel des voyageurs sur tous 
les chemins de fer belges“ füt das Jaht de s Heils, 
da mans ichretbet 1897 ! 

* Dem Friedhof bei Shantung Promontory 
wo die Beſatzung des „Iltis“ die letzte Ruheſtätie 
gefunden hat, wird die beſondere Aufmerkſamkeit und 
Pflege der Marineverwaltung zu theil; zu ſeiner 
Inſtandhaltung und Ausſchmückung werden ſowohl 
die dazu geſpendeten Gaben wie fiskaliſche Mittel 
verwendet. Da der Friedhof auf einem vollſtändig 
kahlen, vegetatlonsloſen Stück Land angelegt werden 
mußte, waren dieſe Bemühungen zunüchſt auf die 
Anlage von Anpflanzungen gerichtet, die inzwiſchen 
unter der Obhut und Pflege des dortigen Leuchtthurm⸗ 
wächters ſchön gediehen und auſgewachſen find. Die 
Aufſicht über die Inſtandhallung des Frledboſes wird 
vom Chet der Kreuzerdiviſion und den Kommandanten 
der in Oſtaſien ſtationtrten Schiffe bei jedesmaliger 
Anweſenheit in Shantung ausgeübt. Auch die 
deutſchen Landsleute in Oſtaſien ſchenkten dieſer 
Stätte pietätvoller Erinnerung nach wie vor ihre 
Sympathier und geben dem in kleineren und größeren 
Beiträgen zu Ihrer würdigen Ausſchmückung Ausdruck. 
So bat neuerdings ein angeſehener Deutſcher in 

Shangbai ein koſtbares 5 e Eingangsthor 
geſchenkt, das durch S. M. S. „Kaiſer“ nach ſeinem 
Beſtimmungsort übergeführt worden iſt. 

* Ueber das feudale Vergnügen der Tauben 
ſchießerei im mecklenburgiſchen Seebad Heiligendamm 
wird dem „B. T.“ folgendes geſchrleben: „Die Kur⸗ 
verwaltung in Heiligendamm kauft alljübrlich im Früh⸗ 
jahr etwa 3000 bis 4000 Tauben jeder Größe, jeder, 
Farbe und jeden Alters auf, die in großen, ſogenannten 

„Taubenböden“ gehalten werden. Futter erhalten die 
armen Thiere nur ſo viel, wie unbedingt nöthig iſt, 
um fie vor dem Verhungern zu bewahren, denn fie 
ſollen weder fett noch auch kräftig werden, damit fie 
dem — „Schützen“ nicht allzu raſch entfliegen. Von 
den zuſammengepferchten Thleren werden an den 
einzelnen Tagen je nach Bedarf 200 bis 300 in 
Käfige eingeſperrt und nach dem Schlebplcz transportirt. 
Dieſer iſt eln idylliſch zwlfchen alten Buchen in der 
Nähe der rauſchenden See belegenes Plätzchen mit 
elnem zierlich gebauten Hauſe und gedeckten Wandel⸗ 
gängen; Reſtaurationszimmer, Gardersben ꝛc. fehlen 
nicht, und auch für Geleg enheit zu einem 
jeu tft geſorgt. Vor dem Hauſe debnt ſich eine halb. 
kretsſöemige Raſenanlage aus, auf welcher ſich fünf 
weiße Quadrate abheben; es fund dies die Klappen, 
aus weichen die Tauben herauskriechen. Zu dieſen 
Klappen rühren nämlich ſchmale unterirdiſche Gänge 
im Raſen; in dieſe werden die Tauben bineingeſetzt. 
und ſobald ein Angeſtellter einen Mechanismus tn 
Bewegung ſetzt öffnet ſich eine Klappe; eine Taube, 
noch halb blind vom Aufenthalt im Finſtern, flattert 
ein paar Fuß in die Höhe, der Schuß kracht, und die 
„ſportliche That“ tft vollbracht. Der Vorgang wieder⸗ 
holt ſich innerhalb einer Stunde etwa 50 bis 60 mul. 
Da nur aus einer Entfernung von etwa zehn Metern 


„Ich glaube, die Roſa iſt 


keine Wärterin ſehen. 
durchgegangen!“ ſagte trocken die Wirthin, „jeit 
drüben der Baron aus Wien fort iſt, mit deſſen 
Kutſcher es das Mädchen hielt, hat ſie öfters ge⸗ 
äußert, es gefiele ihr hier nicht mehr!“ Und ſie 
ſollte Recht haben! Es war beinahe 11 Uhr, als 
die Jungfer der Frau Neuville zurückkehrte und in 
ihrem Zimmer folgendes Billet der Freundin vor⸗ 
fand: „Wenn Du dieſen Brief erhältſt, bin ich be⸗ 
reits weit fort. Ich habe die Gnädige ſo lange 
gequält, bis ſie es Dir erlaubt hat, nach Naſſau zu 
fahren — nun ſei ſo freundlich und theile ihr mit, 
daß ich nicht mehr wiederkäme. Ich habe noch ca. 
50 Mk. für Auslagen, die ich gemacht, zu bekommen 
und habe mir, da ich das Geld nöthig brauche, 
dafür die Brillantenknöpfchen der „Gnädigen“ mit⸗ 
genommen, die der Baron Wilkau immer ſo gern 
„in den kleinen roſigen Ohren“ ſah. Uebrigens 
werde ich die Steine in Wien verkaufen und den 
Ueberſchuß zurückſenden. An den Herrn Baron 
werde ich von unſerer „Gnädigen“ Grüße beitellen, 
wie ſehr er ſich darüber freuen wird, weiß am 
beſten 

Deine 
Meine Adreſſe iſt: Roſe Kaulmann. 
Wien, Franz⸗Joſef⸗Straße 10. 
Kutſchersgattin beim Baron Wilkau.“ 
Babette hatte mir den Brief gegeben. Auch 


d war über meine 
Gertru hinzugetreten und las ade 


Schulter hinweg mit. Ich ſprach kein Wor 
nſtruktio⸗ 
dem Mädchen das Billet zurück, ger . 5 


nen und forderte meine Schwe 


unſerer Villa zu folgen 
ürdig einſilbig, endlich fragte 
N war daß bun hen Helene und dem Ba⸗ 


6 ungen beſtanden haben?“ 
Kate es nicht nur, ich glaube es ſogar 
cher; diefes Mädchen weiß darum und durfte ſich 
deshalb plötzlich fortzulaufen erlauben!“ 
„Helene muß fie beftrafen laſſen, ſchon um jeden 
Ve rbacht von ihrer eigenen Perſon zu entfernen!“ 
rief Gertrud empört. 
„Das wird ſie wohl nicht thun, und zwar im 
eigenen Intereſſe!“ war meine kurze Antwort. 
„Dann gäbe ſie ja der Welt das Recht, zu 
glauben was ſie will, dieſe Babette wird nicht 
ſchweigen!“ 

„Beſſer jeder glaubt, was er will, als er weiß, 
was poſitiv geſchehen iſt!“ 


* 


ſie: 
ron 


* 
* 


Am andern Morgen hörte ich in dem Salon 
neben meinem Zimmer die . Stimme der Frau 
von Neuville. Sie war ſehr laut 
„Hättets Ihr nur nicht gleich dieſen Weſtphal 
kommen laſſen,“ ſagte ſie ärgerlich, „nun fragt jeder 
Menſch nach dem reizenden Kinde! Der Arzl ver⸗ 


einmal ein Eiſenbahnzug entgleiſen oder ein Dampfſchiff 
anrennen, wenn der böſe Dämon der Siebenzahl Gewalt 
darüber hat? Alſo ort mit ihm, mit ihr! Und jo 


Si 
i 
te 


geſchoſſen wird. kommt ein vollſtä indiger Fehlſchuß 
ſelten vor, zumal da faft nur ( ie Schützen an den 


„Meetings“ theilnebmen. Rieſengroß ift Dar den die 
Zabl der krank geſchoſſenen Tauben I Ce kall 
an den Wegen und am Meeresuſer fig oet man 


dann nach elnigen Stunden die armen blutenden 
Thiere. Mitleidige Damen und Kinder heben manche 
von ihnen auf, andere verkriechen ſich, jämmerliche 
Klagelaute ausſtoßend ins Dickicht, den zerſchoſſenen 
Flügel ausbreitend oder im feuchten Gren Kühlung 
ſucherd. Hunderte vou Tauben verbungten % dleſer 
elenden Wetie, einige find noch im Stande, die 
Schläge von Taubenbeſitz ra zu erreichen und es iſt 
getadezu rührend, za ſehen, wie die Touben dieſer 
Schlä le die A kömmlin ge, weich⸗ der boden losen 
Rohh N gelargwetlter Menſchen zum Opter getallen 
ſind, ünern und pflegen. — Hui dem Sch eßplatz 
gebt es inzw ſchen boch ber. Es werden unter den 
„Kavaliren“ hohe Wetten entrirt, und während die 
armen unſchuldigen Thiere unter den größten Qualen 
verhungerr, rollt dart das Gold, und die Kaſſen⸗ 
ſchetne fliegen.“ 

Kolonialhelden. Ueber die Ausſchreitung eines 
Soldaten der Schutztruppe tu Keetmannsboop (Süd⸗ 
weſtafrika) wird Folgendes berichtet: In der Nacht 
vom 27. zum 28. Mat d. J. wurde der als Begleiter 
dis Regierungsbaumeiſters Rehbock das Schutzgebiet 
bereifende Kulturtechniker Water meyer von dem 
Sergeanten Wey der kaiſerlichen Schutztruppe — 
Meſſerſtiche in Schulter und Bru ſt 
lebensgefährlich verletzt. Die Herren 
Rehbock und Watermeyer, welche im Haufe von Seidel 
und Mühle in Keetmannshoop Quartier genommen 
hatten, lagen in tierem Schlafe, als Herr Watermeyer 
um 1 Uhr Nachts durch Lärm vor ſeinem Fenſter ge⸗ 
weckt wurde. Zwei anſchelnend betrunkene 
Soldaten begehrten Einlaß in das Haus und 
gewannen denſelben nachher auch durch eine zufällig 
offen ſtehende Thür, wo fie die in der Nähe ſchlaſende, 
ihnen entgegentretende Haushälterin in unflätbigſter 
Weiſe bedrohten. Auf die Hllſeruſe der Haushälterin 
eilte Herr Watermig>r herbei und verwies den beiden 
Unteroffizieren ihr Betragen, erhielt aber von dem 
einen derselben, dem Sergeanten Wey, einer Fauſt⸗ 
am ins Geſicht und wart bei dem nun entſtehenden 

Handgemenge ſowohl den Wey wie den ihm zu Hllie 
ellenden Feldwebel Hintze zu Boden. ftieß auch den 
wiederholt auf ihn elnſtürmenden Wey immer wieder 
zurück. Herr Baumeiſter Rehbock, der ſeſt ſchlief und 
von alledem nichts wahrnahm, wurde von der Haus⸗ 
bälterin geweckt, doch trennten ſich bei feinem Erſcheinen 
die Lämpfenden bereits. Als aber Rehbock und 
Watermeyer das Haus wieder betreten hatten und in 
der Zimmerthür ſtanden, kamen ihnen die beiden 
Unteroffiziere nach und Wey verſetzte Herrn 
Water meyer in argliſtiger Weiſe 
un vermuthet zwei Meſſerſtiche, von 
denen der erſte die Schulter traf und unge ährllch 
war, während der zweite Stich die Bruſt durchbohrte 
und eine 12 Cent meter lange klaffende Wunde erzeugte. 
Glücklicherweiſe war der Aſſiſtenzorzt Dr. Schöpp⸗ 
winkel nach wenigen minuten zur Stelle und 
konnte feſtſtellen, daß die Lunge nicht verletzt war. 
Die Wunde wurde mit etwa 40 Nadeln vernäht und 
Watermiyer, der om andern Morgen mit Herrn 
Rehbock die Reiſe nach dem Orangefluß antreten ſollte, 
mußte ein lange dauerndes Krankenlager aufnebmen. 
— Nette Kulturträger !! 


Es üb in Geſchmack und Geruch der 

een. al 0 tabak von 8. 8. 70 Pf. b. 

eeſen a. H. alle ähnlichen Fabrikate. un 
loſe im Beutel, Ba 8 W. 


größert natürlich immer i ee e e nnn e . Sache un ange ci Sache, um nachher als 
großer Mann dazuſtehen! Der Kleine ift ganz ge⸗ 
Kun, ſchläft prachtvoll und ich bin ans Haus ge- 
feſſelt, um nicht vor dieſen Pedanten hier als 
Rabenmutter zu gelten!“ 

Was Gertrud antwortete, konnte ich nicht ver⸗ 
ſtehen, jedenfalls hatte ſie nach dem Mädchen und 
dem Briefe gefragt, denn Frau von Neuville ent⸗ 
gegnete: „Die Roſe laſſe ich laufen, ich werde mich 
mit ſolch einer Perſon doch nicht auf Verhandlungen 
einlaſſen; der Brief iſt verbrannt!“ 

Jetzt hörte ich Gertruds Stimme: „Und wollen 

ie denn der Perſon die Brillanten, wollen Sie 
laſſn . Redensarten ungeſtraft niederſchreiben 
aſſen?“ 
„Aber meine liebe Gertrud, was denken Sie? 
Werden nicht die Ohrringe verkauft ſein, ehe ein 
Brief von mir Roſe erreicht? Und was wollen Sie, 
verdächtige Redensarten habe ich in dieſem Briefe 
nicht entdeckt — — aber leben Sie nun wohl, um 
2 Uhr ſteht der . vor Ihrer Thür, wir di⸗ 
niren in Balduinſtein!“ 

Sie war gegangen, ich ſah ihr weißes M 
kleid durch den Garten ſchweben, Gertrud ka 
zu mir 

h wartete noch einige Minuten, dann i 
bei ihr ein: „Wilſt Du noch ferner mit einer gn 
verkehren, die als Gattin, wie als Mutter gleich 
verächtlic fragte Sie ſah verlegen vor 
1 u 
san PAR IN: 0089 fragte fie, ohne 


orgen⸗ 
m nicht 


(Fortſetzung folgt.) 
— 


Vermiſchtes. 


üſſiges Heizmate Berg⸗ 
werken und imduſtriellen Fe u 
175 a ai So verwenden die Uſt⸗Katoftski⸗ 
Miniarski⸗ W Hi Wert ke bei Slatuſt ſowie die 
ſchließlich Del e im Szimski⸗Diſtrikt faſt aus⸗ 
für Gebläfesf Er Betriebe der Puddel⸗Oefen. Nur 
* Mit kann man flüͤſſiges Heizmaterial 
W. Pata ittheil lung des Patentbüreaus von H. & 
für Linz h in Berlin nicht verwenden und iſt bier⸗ 
319 — oder Knochenkohle zu gebrauchen. 
ende Entdeckung. Rud. Pump⸗ 
Se Notiz über das Nationalver⸗ 
yo leſend): „Sp viele Millionen giebts alſo? 
a wird rubig weiter gepumpt!“ 
a — Immer im Geſchäft. „Herr Meier, jo- 
8 ach 5 Ibnen der Storch ein kleines Jungchen ge⸗ 
em Sch iſt die Nouveauteé 9 0 m * 
merzensſchrei. „Wei ib, 
wo if: die Gerechtigkeit 10 de. Welz Da leſe ich, ein 
junger Doktor muß ein gebrochenes Heirathsver⸗ 
ſprechen mit vierzehn Tag' büßen, und ich büße mein 
gehaltenes nun ſchon vierzehn Jahr'!“ 


meler 8 . 


